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Die Kämpfe im Weſten. 


Deutſcher Abend bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 5. Juni, abends. 
An der Schlachtfront iſt die Lage unver⸗ 
ndert. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
4. Juni abends lautet: Im Verlauf des Tages hat 
die Tätigkeit des Feindes fühlbar nachgelaſſen und 
ch nur auf einige örtliche Unternehmungen be: 
chränkt. Die feindliche Artillerie zeigte ſich nörd⸗ 


end von Reims tätig. Den Deutſchen iſt es 

Wald von Re 
ben ſie ſofo 
n der übrigen 


gelungen, vorübergehend in den 
einzudringen; aber Gegenangriffe 
bis an den Saum e 
Front keine Veränderung. 


Brilihe Angriffe dauerten geſtern Abend und wa 
nee Am Ade des Walde 


ten gleichfalls. Nördlich von Corcy geſtattete eine 
durch Sturmwagen unterſtützte e 
nehmung den Franzoſen, ihre Linien zu verbeſſern. 
An den Waldrändern füdlich des Ourcg trieben die 
dusche auf Chem und ſüdöſt⸗ 
A 5 vor. te franzöſiſchen 


lich von dieſer 
brachen nſtürme und fügten dem 


Truppen 


Gegner ernſte Ver luſte 75 Die Arillerietätigkeit 
dauert ſehr lebhaft nördlich der Aisne und in der 
Gegend von Reims an. : 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 4. Juni abends 
lautet: ne Streifpatrouillen wurden wäh⸗ 
tend der Nacht in der Gegend von Beaumont 

amel und Boyelles zurückgewieſen. Ein anderer 

treiſzug, der vom Feinde nordweſtlich vom Kem⸗ 
melberg verſucht wurde, wurde von franzöſiſchen 
Truppen, die etliche Gefangene dabei machten, ver⸗ 
trieben. Sonſt iſt von der britiſchen Front nichts 
au melden. 8 


Ameritaniſcher Heeresbericht. 


Der amerikaniſche Bericht vom 4. Juni lautet: 
In den Kämpfen nordweſtlich von Chateau-Thierry 
vereitelten unſere Truppen einen feindlichen Ver⸗ 

ch, ſüdlich durch den Wald von Neuilly vorzu⸗ 

— „und trieben den Feind durch einen Gegen⸗ 
angriff bis nördlich von dieſem Walde zurück. An 
der Marnefront wurde ein deutſches Bataillon, das 
den Fluß bei Jaulgonne überſchritt, von fran⸗ 
zöſiſchen und amerikaniſchen Truppen im Gegen⸗ 
angriff auf das rechte Ufer zurückzugehen gezwun⸗ 

n. Er erlitt ſchwere Verluſte an Toten und Ge⸗ 
Haba In der Picardie und in Lothringen 

trouillentätigkeit. In der Woevre beſchoſſen wir 
die feindliche Stellung mit Gasgranaten. 


Die Erstarrung der Schlachtfront. 
Der Pariſer Korreſpondent des „Handelsblad“ 
meldet: Die Erſtarrung der Schlachtfront nimmt 
zu. Bidon ſchreibt im „Journal des Debats“: Die 


Schlacht ſcheint ſich nunmehr in Kämpfe um ein⸗ ſchu 


elne Abſchnitte aufzulöſen. An einem jeden dieſer 
Abſchnitte erſtrebt der Feind ein beſonderes Ziel. 
Es handelt ſich nicht mehr um große, zuſammen 
hängende Operationen, wie in den erſten Tagen, 
fondern der Stellungskrieg rückt mehr und mehr 
wieder in den Vordergrund. Die Mauer, die 
Petain errichtet hat, macht ſich nun mehr und mehr 
geltend. Hier und da beſteht vielleicht noch eine 
Ausnahme, aber das Ganze ſteht bereits uner⸗ 
Ichütterlich feſt. 


In einer Woche! 

In einer Woche beſetzten die Deutſchen während 
der Schlacht zwiſchen Aisne und Marne über drei⸗ 
tauſend Quadratkilometer feindlichen, teils frucht⸗ 
barſten, Bodens mit zahlreichen Wieſen, Obſt⸗ und 
Weingärten. über 200 Ortſchaften, darunter 
15 Städte mit mehr als 1000 Einwohnern, fielen in 
deutſche Hand. In ihnen iſt nur ein Teil der Be⸗ 
völkerung zurückgeblieben. Der Neft von rund 


75 000 Seelen hat feine Wohnſtätten verlaſſen und 


iſt über die Marne geflohen. Dieſe Flüchtlinge 
fallen der franzöſiſchen Regierung zur Laſt, die ſie 
unterbringen und verpflegen muß. 8 


N ch der Aisne, ſchen Aisne und Ourcg und in 
„ber Geg 


ſielle zu richten. — Bei ung 
ra 


Der Weltkrien. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 6. Ju 


ni. (W. ⸗T.⸗B.). 


Großes Hauptquartier, 6. Juni. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
a Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
Artillerietätigkeit wechſelnder Stärke. Mehrfach brachten Erkundungsgefechte 


Gefangene ein. 


Heeresgruppe deufiher Kronprinz: 


An der Schlachtfront ift die Lage unverändert. 


weſtlich von Pontoiſe, nördlich der Aisne 


Oertliche Kampfhandlungen 
und am Savidres⸗ Grund brachten uns 


in den Beſitz feindlicher Erdwerke und Gräben. Der Artilleriekampf war vielfach 


lebhaft. Chateau » Thierry lag unter anh 


altendem Zerſtörungsfeuer der Franzoſen. 


Die Beute der Heeresgruppe deutſcher Kronprinz ſeit dem 27. Mai beträgt 


nach bisherigen Feſtſtellungen mehr als 


55000 Gefangene, 


dar unter über 15000 Offiziere, 


mehr als 650 Geſchütze, weit über 
2000 Maſchinengewehre. 


In den beiden letzten Tagen wurden 46 feindliche Flugzeuge und vier 


Feſſelballone zum Abſturz gebracht. 


Jagdgeſchwader Richthofen ſchoß geſtern 


15 feindliche Flugzeuge ab. Hauptmann Berthold und Leutnant Menkhoff errangen 


ihren 31., 


Leutnant Loewenhardt feinen 27., Leutnant Adet feinen 26., Leutnant 


Kirſchſtein feinen 21. und 22. Luftſieg. N 
Der Erſte General-Quartiermeiſter: Eudendorff. 


Die zehn Tage raſtloſer Offenfine, 
b ſchreiht General von Liebert in der „Tägl. 
undſch.“, werden in der Geſchichte des deutſchen 
Heeres und auch in der Kriegsgeſchichte überhaupt 
epochemachend bleiben. Wir find ſtolz auf den 
Furor teutonicus unſerer Truppen, und wir haben 
im Verlaufe dieſes gewaltigen Krieges wirklich 
Großartiges nach dieſer 819 5 erlebt. Die 
Leiſtung der beiden Armeen, die von der Ailette 
bis zum Walde von Villers⸗Cotterets und bis zur 
Marne den Sturmlauf unter beſtändigen Kämpfen 
durchgeführt haben, darf aber aks Glanztat erſter 
Ordnung hingeſtellt werden. 5 


3 Die „Einheitsfront“. 


Während der ſchweren Niederlagen der Eng⸗ 
länder in Fanden eilte Frankreich mit ſtarken 
Kräften dem britiſchen Bundesgenoſſen zu Hilfe. 
Im Laufe der Kämpfe wurden 18 franzöſiſche Divi⸗ 
Ionen in Flandern eingeſetzt und weitere dort in 

eſerve gehalten. 

In den heißen Kämpfen, vor allem im Laufe 
der wiederholten Gegenangriffe, haben die Fran⸗ 


15 dort aufs ſchwerſte für England geblutet. Die d 
i 


ilfsbereite, weitgehende Unterſtützung, die General 
Foch den geſchlagenen Engländern {ch 
jedoch in erſteſter Weiſe feine eigene Front. e 
Folge hiervon war die blutige Niederlage der Fran⸗ 
zoſen zwiſchen Aisne und Marne, die auch hier 
wieder durch das Verſagen engliſcher Truppen ver⸗ 
det wurde. un 
Jetzt, wo die franzöſiſchen Stellungen in er 
Fiat dee wurden, hat 70 keine einzige 
engliſche Diviſion zur Unterftügung der Franzoſen 
in den ſchweren Kampf eingegriffen. Die fran⸗ 
zöſiſchen Truppen, die ſich an der britiſchen Front 
für England ka pe müſſen hier allein die Laſt 
der Kämpfe und die ungeheuren Blutopfer tragen. 


Über die Beratungen des oberſten Kriegsrats 


Welt dem Berliner Deſpotismus & an 15 
en werden 


Wenn 5 ein Clemenceau erklärt, die Lage 


jei 155 ee genügt das, ‚m die „Frei * 4 i 


b schwächte 
tete 1 N 


Die „Germania“ meint: Clemenceau wollte in 
der Kammer das Bewußtſein der Amerikaner ent⸗ 
fachen, deshalb ſchilderte er die Lage Frankreichs ſo, 
wie geſchehen, deshalb dies . f 2 Amerikaner 
als diejenigen hin, die die erſchöpften Franzoſen 
und Engländer ablöſen werden. Clemenceau machte 
kein Friedensangebot, er erhob keine Warnung, 
ſondern er erließ ſeinen Hilferuf an Amerika, den 
er dem amerikaniſchen Empfinden gut anpaßte. 


Die Tanks in der Durchbruchsſchlacht an der Aisne. 


An der gleichen Stelle zwiſchen Winterberg und 
Berry⸗au⸗Bac, an der in der Frühjahrsſchlacht 1917 
die franzöſiſchen Tankgeſchwader angriffen und zu⸗ 
Ren choſſen wurden, ſetzten am 27 Mai auch 

ie deutſchen Sturmwagen zum Angriff an. Die 
Tanks, die hier im Morgendämmern vorraſſelten, 
beſtanden in engliſchen Beute⸗Tanks, die jetzt mit 
deutſcher Veſaug zeigen konnten, was die Tank⸗ 
waffe bei gte cktem Einſatz und rückſichtsloſer Füh⸗ 
rung zu leiſten imſtande iſt. Die jungen Sturm⸗ 
truppführer, die ſo oft an der Somme vor Arras 
und bei Cambrai die en Tankgeſchwader 
feuerſpeiend fi heranwälzen ſahen, bis Volltreffer 
er deutſchen Artillerie ſie vernichteten, konnten jetzt 
als Tank⸗Kommandanten den Schrecken in die 
Reihen der NS Infanterie tragen. Mit 
ihnen wetteiferten Maſchinengewehr⸗Offiziere, Ar⸗ 
tilleriſten und Offiziere der Kraftfahrtruppen in der 
ührung der Panzerſturmwagen. In dem Augen⸗ 
lick, wo die Infanterie zum Sturm antrat, hatten 


die Tanks bereits die engliſchen Gräben erreicht. 


Stellenweiſe fuhren die Tanks bis auf 1000 Meter 
vor der Infanterie her. Ein Bataillon kam unter 
dem Schutze des ihm vorausfahrenden Tanks eine 
Strecke von 4 Kilometer bis an den Kubelberg faſt 
ohne einen Mann Verluſt vorwärts. Ein Sturm⸗ 
wagen fuhr bis Pontavers und machte mehr als 
200 Gefangene, die er, aus ihren Gräben heraus⸗ 
holend, der nachrückenden Infanterie in die Arme 
trieb. Vergeblich versuchten die engliſchen Batte⸗ 
rien und Grabengeſchütze den Sturmmarſch der deut⸗ 
ſchen Panzerwagen aufzuhalten. Von 20 Tanks 
wurden nur 5 durch Volltreffer außer Gefecht 
geſetzt, aber der überlebende Neſt der Beſatzung 
griff zu Karabinern und Handgranaten und kämpfte 
als Stoßtrupp mit der Infanterie weiter. Die 


Tanks, welche die Engländer auf dem Rückzuge Si 


en Amiens zu Dutzenden und Hunderten zurück⸗ 
dehen, haben uns gute Dienſte geleiſtet. 
2 ® 


Der italieniſche Krieg. 


Der öſterreichiſche Tages bericht 
vom 5. Juni meldet vom 
ttalieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Außer Attillerietätigkeit keine Kampfhandlung 
von Belang. 8 
Der Chef des Generalſtabes. 


redaktioneller Beiträge wird gleichzeiti A des Honorars erbeten; nachträgliche 
nufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 
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Die Kämpfe im Oſten. 


An der chineſiſchen Grenze. 


Nach einer Depeſche des „Nieuwe Rotterdamſche 
Courant“ aus London meldet die „Times“ aus 
Peking, daß die Bolſchewiki, die in der Nähe det 
chineſiſchen Grenze mit den Truppen Semenows 
kämpfen, weitere Verſtärkungen von öſterreichiſchen 
und vielleicht auch von einigen deutſchen Gefange⸗ 
nen erhalten haben. Dennoch verlieren die Bolſche⸗ 
wiki Gelände. In allen Kreiſen nehme der 
gegen die Bolſchewiki zu. 5 

Reuter erfährt aus Peking vom 28. Mai: Seme⸗ 
nows Artillerie wurde durch die Vernichtung einer 
Brücke über den Onon aufgehalten, ſodaß er nur 
imſtande war, kleine Kavallerie⸗Abteilungen aus⸗ 

ſenden, um die Eiſenbahn, die an Karinskaja vor⸗ 
überführt, zu beſetzen. Da die Bolſchewiki in Chita 
fo wenig Widerſtand fanden, nahmen fie Ingoda 


und warfen Semenows Abteilungen auf das rechte 


Ufer des Onon zurück. Eine Kavallerie⸗Abteilung 
iſt aus dem Amurgebiet in das Gebiet zwiſchen 
Silka und Argoon vorgerückt und bedroht Seme⸗ 
nows Verbindungen. 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
5. Juni lautet: Paläſtinafront: Auflebendes Ar⸗ 
tilleriefeuer auf dem öſtlichen Jordan⸗Ufer. Vorge⸗ 
ſchobene feindliche Kavallerie⸗Patrouillen wurden 
hier vertrieben und beim Gegner erkannte Bewer 
gungen von unſerer Artillerie wirkſam beſchoſſen 
Rebellenlager weſtlich von Dſchuruf wurden von 
unſeren Fliegern aus geringer Höhe erfolgreich an⸗ 
gegriffen. — Auf den übrigen Fronten iſt die Lage 
Unverändert. 


Die Kämpfe zur See. 
Neue U⸗Boot⸗Beute. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Das von dem bewährten U⸗Bootskommandanten 
Oberleutnant zur See Losz befehligte Boot hat 
im Kanal neuerdings fünf Dampfer und drei fran⸗ 
zöſiſche Fiſcherfahrzeuge mit über 

28 000 Brutto⸗Regiſtertonnen 
vernichtet. 


Unter den verſenkten Dampfern befand ſich der 


engliſche Hilfskreuzer „Moldavia“ (9500 Brutto- 
Regiſtertonnen), ſowie ein bewaffneter Dampfer 
von etwa 6000 Brutto⸗Regiſtertonnen Größe, die 
beide aus ſtarkgeſicherten Geleitzügen heraus⸗ 
geſchoſſen wurden. 

Namentlich feſtgeſtellt wurden ferner noch der 
bewaffnete engliſche tiefbeladene Dampfer „Var⸗ 
lanther“ (5875 Brutto⸗Regiſtertonnen) und die 
franzöſiſchen Fiſchkutter „Petit Georges“, „Souvenir 
de Sainte Marie“ und „Joſephe Simon“. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine, 


Frankreich raubt ſchweizeriſche Getreieſchiffe. 


amerikaniſchen Schiffe, die na en 
lungen mit Waſhington derzeit bewilligt wurden, 
im Hafen von Bordeaux angelangt, . 


laſſen. Jetzt wird, jagt die „ 

er Wah weiz las werden, daß kraſſeſter Egois⸗ 
ſentimentale Gem die 1 

rung Clemenceaus leitet. nz klar iſt auch, daß 


die einigten Staaten abſichtlich Frankreich einen 


1 Cette fahren Rn 


ewaltts 


begleitung gi Bedingung machte. Die V 1 


ng der 
Syſtem geworden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 5. Juni 1918. 


— Beim Reichskanzler fand geſtern Ahent 
eine Beſprechung der Parteiführer der Reichs 
tagsfraktionen und zwar, wie die „Kreuzztg“ 
ſchreibt, über den Frieden von Bukareſt ſtatt. 


36. Jahrg. 


nd, 


2 ner 


rn nn 


— (Erweiterung des Kapitalabfin⸗ 
dungsgeſe 5 es.) Kriegsbeſchädigte dürfen bes 
kanntlich die ihnen zuſtehende Rente durch ein Ka⸗ 
pital ablöſen laſſen, das ſie zum Erwerb von Grund 
und Boden oder zur Schaffung einer neuen Erwerbs⸗ 
quelle benutzen wollen. Vielfachen Wünſchen ent⸗ 
ſprechend wird erwogen, dieſe Vergünſtigung auch 
auf die Invaliden aus dem Südweſtafrika⸗Feldzuge 
und der China⸗Expedition auszudehnen. Auch auf 
Offiziere und Offizierswitwen ſoll dieſe Wer 
günſtigung ausgedehnt werden. 

— (Gegen den „Kinderhandel“.) Ein 
Reichstagsausſchuß hatte ſich mit einer Eingabe zu 
beſchäftigen, die ein Geſetz zur Verhinderung des 
Kinderhandels fordert. Es ſoll verboten werden, 
ein eheliches oder uneheliches Kind ohne Wiſſen und 
Genehmigung des Vormundſchaftsgerichts mit oder 
ohne Entgelt an andere Perſonen abzugeben, ſowie 
Anpreiſungen von Gelegenheit zu „diskreter Ge⸗ 
burt“ und Adoptionsanzeigen in der Preſſe zu ver⸗ 
öffentlichen. Man wünſcht ferner die Schaffung 
von Entbindungshäuſern und deren Stellung unter 
behördli Aufſicht. Private Adoptionsvermitte⸗ 
lung ſoll verboten und dafür amtliche Vermitte⸗ 
lungsſtellen eingerichtet werden. Der Reichs⸗ 
ausſchuß hat die Eingabe der Regierung als Mate⸗ 
rial überwieſen. 

— (Eine für Hauseigentümer und 
Stadtverwaltungen ungemein wich⸗ 
tige Werichtbentſcheivung) Am 2. 3a 
ruar d. Is. kam vor einem Haufe in Lüneburg 
Glatteis ein Mann zu Fall und brach ſich dabei den 
rechten Arm. Da vor dem 21 50 nicht geſtreut war, 
machte der Verunglückte den Hausbeſitzer für den 
ihm erwachſenen Schaden verantwortlich, wurde 
aber mit ſeiner Klage vom Landgeri cht 
in Lüneburg abgewieſen. In den Entſcheidungs⸗ 


Provinzialnachrichten. e 201 Dubenborff⸗ Spende der 


letzten Sonntags⸗Nummer in einem Teil der Stadt⸗ 
e Freyſtadt, 5. Juni. (Nachtfroſt. — Erhöhte auflage unſerer Zeitung ein Merkblatt bei mit an⸗ 

Milchpreiſe.) Reihe e gingen in diesen 

f den Feldern 


den des in Kiew gebildeten ukrainiſchen Nah⸗ 
rungsmittelamtes berufen worden, dem die Auf⸗ 
gabe der Ausfuhr und der Verſorgung der ukra⸗ 
iniſchen Städte ſelbſt obliegt. 


— Zum KReichskommiſſar für Kurland und 
Litauen iſt an Stelle des ausgeſchiedenen Mini 
ſterialdirektors z. D. Dr. Grafen von Keyſerlingt 
der Verwaltungschef deim Oberbefehlshaber Oſt, 
Aaterſtaatsſekretär Freiherr von Fallenhauſen, 
ernannt worden. Der Reichskommiſſar unterſteht 
den Staatsſekretär des Innern. Sein Büro be 
findet ſich vom 15. Juni 1918 ab im Dienſt⸗ 
gebäude des Reihsamts des Innern, Wilhelm: 
ſtraße 74. 


— Das „Reichsgeſetzblatt“ Nr. 75 enthält eine 
Bekanntmachung, betreffend die Verlängerung i 
der Einlöſungsfriſt für die aus den deutſchen 
Schutzgebieten oder aus dem Ausland eingehenden 
Zweimarkſtücke, vom 1. Juni, und eine Ver⸗ 
ordnung über phosphorſäurehaltigs Düngemittel, 
vom 3. Juni 1918. 


— Ein Ausſchuß der in Hamburg beſtehenden 
Schiffahrts⸗ und Handelsvereinigung richtete an 
die Reichstagsabgeordneten eine Einladung zu 
einer Tagung am 15. und 16. Juni in Hamburg, 
damit ihnen von berufener Seite die wirtſchaft⸗ 
lichen Wünſche des größten deutſchen Seehandels⸗ 


hängender Zahlkarte. Einem weiteren Teil der 
Tagen nieder, aber au und in den 


Stadtauflage find heute noch 2000 Stück Merk⸗ 
Gärten hat der Froſt in einigen Nächten der ver⸗ blätter beigefügt. Hoffentlich finden die anhängen⸗ 
Er Woche viel Schade ichtet — Mit 


n angeri den Zahlarten noch rege Verwendung. 

eginn des Monats ſind auch hier die Milchpreiſe 
2 worden. Es koſtet die Vollmilch ſtatt 30 
32 Pfg., die Mager⸗ und Buttermilch ſtatt 15 jetzt 


18 Pfennig. 

Konitz. 5. Juni. (Verhaftung eines Konitzer 
Schleichhändlers in Berlin.) Aus Berlin wird ge⸗ 
meldet: Ein Schleichhändler aus der Provinz 
wurde Montag am Bahnhof Alexanderplatz feſtge⸗ 
nommen. In der Gontardſtraße ſah ein Schutz⸗ 
mann einen jungen Mann, der ſich mit einem 
ſchweren Reiſekorbe zu ſchaffen machte. Als er ihn 
zur Rede ſtellte, gab der Verdächtige an, ein ihm 
unbekannter Mann habe ihm den Korb am Bahn⸗ 


Verteilung der durch die Ludendorff⸗Spende Riehen 
ießen 


in gekommen war, 
Ware zu hohen 
Der Korb mit d 5 wurde beſchl 
921 N ändler wurde das 
geleitet. f 
Königsberg, 4. Juni. (Spenden für deut 
gehenden Auf In einer vom Oberpräſidium a 
gen Aufforderung zu Spenden für die zurück⸗ 


a 


ehrenden nach Rußland verſchleppten Einwohner ſchaffen; es gilt, dem einen oder anderen das Ka⸗ gründen heißt es: „Der Kläger macht einen 
ortes vorgetragen werden könnten. Oſtpreußens heißt es: Eine . Zahl von Bil pärchen, mit deſſen Hilfe er ſich ſelbſtändig Segen gegen den gten Zen 
Perſonen ift in einzelne Kreiſe ſchon zurückgekehrt, machen kann. In zahlloſen Fällen wird die Wieder⸗ einer Anterlaſſung des letzteren — des ich 


andere werden bald heimkehren. Im ganzen werden 
13 200 aus Oſtpreußen verſchleppte Männer, Frauen 
und Kinder in den Liſten der Siefigen Hilfe für 
Kriegsgefangene geführt. Leider wi 


aufrichtung der wirtſchaftlichen Exiſtenz des Kriegs⸗ 
beſchädigten davon abhängen, ob ihm eine gewiſſe 
Geldſumme zur Verfügung geſtellt werden kann. 
Gerade dieſe ſegensreiche und notwendige Art der 
Unterſtützung indeſſen erfordert naturgemäß außer⸗ 
ordentlich große Mittel. Umſomehr darf darauf 
gereömet werden, daß bei der Bemeſſung des Bei⸗ 

ages jeder einzelne bis an die Grenze ſeiner 
Leiſtungsfähigteit herangeht. 


ſtreuens — 2 Die e kann aber — 
owohl im Strafrecht, wie im bürgerlichen Recht — 
den Tatbeſtand einer unerlaubten Handlung nur 
dann bilden, wenn eine Rechtspflicht zu einem 
Anders⸗Handelnden beſtanden hat. Aus den Vor⸗ 
chriften des bürgerlichen Rechtes läßt ſich eine ſolche 
echtspflicht nicht herleiten. Insbeſondere kann 

ein Rechtsſatz, daß der Hauseigentümer als ſol 
den vor ſeinem Hauſe liegenden, aber (unftreitig) 
einen Teil des öffentlichen Straßen» 
körpers bildenden e als 
bet Glätte 


Wiedereinführung des Befitrechtes 
in Rußland. 

Die ruſſiſche Sowjetregierung ſoll die Wieder⸗ 
einführung des Beſitzrechtes beabſichtigen. 

Dieſe Nachricht klingt glaubwürdig. Die Ab⸗ 
ſchaffung des Beſitzrechtes war ein Experiment, 
welches in alle Beziehungen des täglichen Lebens 
ein ungeheures Chaos hineinbringen mußte und 
auch hineingebracht hat. Die Beſchlagnahme der 
Banken, Enteignung der Immobilien auf dem 
Lande, in der Stadt und gelegentliche Konfis⸗ 
erung privater Reichtümer, hatten in erſter 
Linie zur Folge, daß die geweſenen Beſitzer ihren 
finanziellen Verpflichtungen nicht nachkommen 
konnten. Dadurch wurde zumeiſt wieder gerade 
das Proletariat betroffen, in deſſen Intereſſe die 
Bolſchewikt vorzugehen beabſichtigten. Bereits 
abgeſchloſſene Abmachungen auf Lieferungen von 
Lebensmitteln kamen in den großen Städten nicht 


zahlreich. 

Schirwindt, 5. Juni. (Eine altige Feuers⸗ ; 
brunſt) legte in e e Metitn der eufitden (Eine „ e - Senn em 
Grenzſtadt Wladislawow 26 Gebäude in kurzer Zeit finſtern is) die für uns allerdings unſichtbar 
in Ache. Wie der „Tilſiter 31g. berichtet wird ſein wird, tritt am 8. Juni ein. Gleichfalls un⸗ 
befürchtet man, daß mehrere Kinder in dem Slam. ſichtbar wird die am 24. Suni zur Zeit des Boll- 
menmeer umgekommen find mondes eintretende geringe Verfinſterung diejes 
Arie i 2 5 Wenn Be a ee 5 mit Rußland.) Wie 

5 : == - 8 2 ı 

ile d Bork don ena bem Gufsuerwaßter| die „Frankf. Zig, aus Berlin erführt, ftehen die 
Verhandlungen mit Rußland über den wieder auf⸗ 
zunehmenden Poſtperkehr unmittelbar vor ihrem 
Abſchluß, und es ift damit zu rechnen, daß der Ver⸗ 
KR für gewöhnliche und eingeſchriebene Briefe im 
allgemeinen Poſtverkehr und für die Gefangenen» 
1 demnächſt mit Rußland wird beginnen 
önnen. 


— Neuordnung der Arlauberzüge.) 


Hülſe in Gorki, den Gendarmerie⸗Wachtmeiſtern 
n in Strelno und Kuß in Krumknie und 
den svogten Jofeph Chodynski in Kobelnik, 
Johann Ciechanowski in Waldau, Anton Szafranski 
in Kobelnik und Oswald Stieler in Markowitz. 
Schneidemühl, 5. Juni. (Wucherpreiſe in 


n Porſchriften des 1 1 über die DHL 

SER Wege vom 1. Juli 1912. Danach 1217 

fe elmäßig der Gemeinde ob, deren Bezirk 
eg gehört.“ — Demna deſte 


zu Stande, was eine Verſchärfung der Lebens⸗ verfahren eingeleitet. Soeben ſetzte eine grundlegende ee im Ur: 8 Kolgen an Bet für dort⸗ 

mittelnot bedeutete. Der Kredit ſtockte ſofort und lauberverkehr ein. Die bisherigen Urlau erſchnell⸗ pflege) der zurzeit hier ſtattfindet und 75 Teil 
eine Reihe von Unternehmern zur züge fallen weg. Bei ihrer ſchnelleren Fahrt waren nehmerinnen zählt, neigt einem 

zwang ganze Reihe 5 3 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 7. Juni. 1917 ere Ver⸗ 
luſte der Italiener bei Jamiano. bruch der 
diplomatiſchen Beziehungen mit dem deutſchen 
Reiche ſeitens Haitis. 1916 Scheitern ruſſiſcher 
Angriffe bei Wizmowazyki. 1915 Kämpfe mit 
Italienern bei Gradisca und Segrado. 1905 Auf⸗ 
löſung der ſchwediſch⸗norwegiſchen Anion. 1902 
Annahme des Geſetzes über die Aufhebung des 


Siquidierung ihrer Geſchäfte, wodurch viele Pro⸗ 
Setarier brotlos wurden. Die Fabriken waren ge⸗ 
swungen, ihre Tätigkeit einzuſchränken, oder ganz 
&rzuftellen, weil fie keine genügenden Bars 
meittel hatten und daher weder Nohſtoffe ein⸗ 
kaufen, noch die Arbeiter bezahlen konnten. Das 
gab wieder eine Menge brotloſer Proletarier, 
denn dort, wo die Arbeiter ſelbſt die Leitung der FINE 
1 B⸗Lot ö ur 
Faben im die Sand nahmen, am ech rache nichts Pen beufihen Diensten. 1806 Cinviden beute 
heraus. In die ſchlimmſte Lage kam aber die Ne ſchen Truppen in Holftein. 1858 Vertrag zu 
gierung ſelbſt. Automatiſch hörten alle Ein⸗ pace 500 del. 484 1 pre e 
1 ; > va andel. ölderlin, deutſcher 
3 n bon rene, König Friedrich Withelm III. 
zahlungen machen, wenn die Rückgabe des Gel⸗ e 
des durch nichts garantiert war? Die Banken 
ſelbſt, die alle unter der Reichsbank vereinigt 
waren, mußten dennoch Zahlungen leiſten. Da 
eln Vermögen bis zu 10 000 Röbl. durch das Geſetz 
anerkannt war, forderten alle Kreditoren der 
Banken ihr Geld bis zu dieſem Betrage zurück. 
Das war eine anſehnliche Summe. Die Banken, 
die automatiſch ohne jede Einnahmequelle blieben, 
mußten das Heer der Bankbeamten bezahlen. 
Ferner wurden Ausnahmen gemacht. Man ſah ſich 
genötigt, den Fabrikanten und Unternehmern die 
zur Auszahlung der Arbeiter erforderlichen Sum⸗ 
men von Ihren Guthaben zur Verfügung zu ſtellen. 
Wiederum Unfummen an Ausgaben. Die ver⸗ 
ſchledenen alten und neueingeführten Steuern 
Hoffen ganz ungeheuerlich ſchwach ein. Kein 
Wunder, daß ſehr bald in der Reichsbank kein 
Geld mehr vorhanden war. Sehr häufig blieben 
die Banken geſchloſſen. Die Regierung blieb ihren 
Beamten, die Anternehmer mußten ſehr häufig 
ren Angeſtelſten die Gagen und Tagelöhne ſchul⸗ 
dig bleiben. Wiederum litt der am wenigſten 
22 Sapitalträftige Teil der Bevölkerung am meiſten, 
h Also der Proletarier. Es entſtanden ſo unmögliche 
15 Berhältniffe, daß die Arbeiter ſelbſt auf eine 
Anderung des Syſtems drängten, denn fie fahen 
den Verluſt der Beſchäftigung auch noch bei jenem 
Teil der Arbeiterklaſſe voraus, der noch lohnende 
Arbeit hatte. ir 
Wenn ſich die Nachricht der Wiedereinführung 
bes Beſitzrechtes in Rußland bewahrheitet, io 
3 wäre das der erſte Schritt zur Geſundung der 
0 Verhältniſſe in Rußland. An Nohſtoffen herrſcht 
in dieſem noch immer großen Lande kein Mangel. 
Dank den rieſigen Wäldern iſt auch Heizmaterial 
Da. In den Induſtriezentren iſt man bereits viel⸗ 
Fach von der mineraltſchen zur Heizung mit Holz 
übergegangen. Durch Beendigung des Krieges 
find nicht nur eine Menge von Spezialarbeitern, 
wie Schloſſer, Schmiede, Eiſendreher uſw. frei ge⸗ 
worden, die während des Krieges mangelten, 


verkehr 55 bewältigen. Es follen daher vom 1. Juni 
„auf beſtimmten Urlauber⸗Sammelbahn⸗ 
höfen beginnend, richtige Militärtransportzüge 5 
8 0 in verkehren. Unterwegs werden dieſe Gebrauchs egenftänbe herſtellen laſſen. Ganz be 
liebt ſind bei a i 
wegungsipiele. x 
0 e und freiwillige 


dauer ni Ping fin werden. Damit jeder Ur⸗ egenſtänden aus Ku Bier 
ujw) Durch anno des Herrn 
e 


ung vom 26. März 1918 beſchlagnahmten 
lle re: 


Thorn, 6. Juni 1918. 


— Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
5 aus nn 1 ſeeiten 50 8 Din 
reyer aus Thorn; eiter ſep at⸗ 
tomsfi aus Wytrembowitz, 8 Thorn; 
Gefreiter Stanislaus Tadrowski aus Gollub, 
Kreis Brieſen; Friedrich Trenkel aus Sieg⸗ 
friedsdorf, Kreis Briefen. 


85 nach dem Ur 

nun für jeden Urlauber der Ausſteigebahnhof be⸗ 
mmt. Von hier aus bis zum Arlaubsort müſſen 
ann die Züge des öffentlichen Verkehrs benutzt 

werden. 


e (Herangiehun der Heeres⸗ 
111 z u m mil itäriſchen Arbeits⸗ 
dienſt.) Der Bundesrat hat dem Reichstag den 
Entwurf eines Geſetzes zugehen laſſen, nach dem 
während der Dauer einer angeordneten Kriegs⸗ 
bereitiaft Wehrpflichtige, die nfolge eines ſtraf⸗ 
gerichtlichen Urteils zum Dienſte im Heere und in 
der Marine unfähig ſind, zum militäriſchen Arbeits⸗ 
dienſt in beſonderen Verbänden re n wer⸗ 

i für die Perſonen 


am Sonntag, den 9. Juni, %6 Uhr abends, im 
Viktoriapark in Ausſicht genommene Bunte Abend, 
der bei günſtiger Witterung im Garten, andern⸗ 
falls im Saale ſtattfindet, dürfte, wie aus dem in 
vorliegender Nummer befindlichen Programm er⸗ 
ſichtlich, den bisherigen beliebten Gouvernements⸗ 
Veranſtaltungen in nichts zurückſtehen. Zu den ver⸗ 
einigten Kapellen unter der bewährten Leitung des 


— (Bunter Abend.) Der vom era 
Gouvernement zum ge der Ludendorff⸗Spende 


Thorn; Apotheker, San.⸗Unteroffizier Joſeph Ko⸗ 
Sal e älteſter Sohn des 
er 


ei den Firmen Lambeck, 5. Seelig Nachf. un 
Müller, Lindenſtraße 5, zu ha 
jeden Beſucher befriedigenden 


— (Vom Bezirkskommando.) Der zum en 
5 Verlauf verſpricht. Da der Reinertrag zum beſten 


Bezirksoffizier beim Bezirkskommando Thorn er⸗ 
nannte jor Hübner Dante bisher dem Feld⸗ 
art.⸗Regt. Nr. 71 an. Am 18. Auguſt 1892 zum 
Offizier im 5 von Clauſewitz (1. ober⸗ 
or iſches) Nr. 21 in Neiße ernannt, wurde er 1898 
n das 1. weſtpreußiſche Inf.⸗Regt. Nr. 35 in Dt. 
Eylau, am 1. Oktober 1899 in das neuaufgeſtellte 
Feldart.⸗Regt. Nr 71 Graf von Komtur verſeßt, in 
dem er am 22. März 1901 zum Oberleutnant und 
am 20. Juli 1907 unter Ernennung zum Hauptmann 
m Bakteriechef befördert wurde. Am 19. Novem⸗ 
1908 erhielt er ein Patent ſeines Dienſtgrades. 


führung der neueinſtudierten Operette „Die to 
Komteß⸗ A bei 


1 
berechtigt, als eine große Reihe dieſer wehr⸗ in (Thorner Viehmarkt) Auf 


dem 
gen Pferdemarkt ſtanden 118 Pferde zum Ver; 
uf zum Preiſe von 800 bis 6500 Mark. 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heut 
keinen Arreſtanten. : 


Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 5. Juni. m 
browski⸗Feier in Warſchau.) Aus Anlaß des 
hundertjährigen Todestages des Generals Heinrich 
Dombrowski wird in Warſchau am 6. Juni vor⸗ 
mittags in der Johannes⸗Kathedrale ein Feſt⸗ 
ottesdienſt und am Nachmittag um 5 Uhr eine 

i der ſtädtiſchen Körperſchaften ſtattfinden. 
Im chu an dieſe Sitzung wird eine in das 
Rathausgebäude eingelaffene Gedächtnistafel enk. 
hüllt werden. Auch in der Maria⸗Himmelfa 
kirche in der Altſtadt wird nach dem Gette vieh 
eine Gedenktafel eingemauert werden. Um 15 chen 
früh findet in der enangeliid-augsburgit in 
St. Trinitatis⸗Kirche (Neuer Sing) Gottesbiett den 
polniſcher Sprache ſtatt. Außerdem wird = 
Schulen und in der Volksuniverſität Dom Forträg 
des Schöpfers der polniſchen Leglonen, durch en eln 
gedacht werden. Abends findet im 8 


Re enge 


ſchule. Unter den Kränzen, die dem Verſtorbenen 
ewidmet waren, befand ſich auch ein Kranz der 
ſtädtiſchen e mit blau⸗weißer leife 


die Leiche im Trauerhauſe eingeſegnet war, M 


8 


ſpeziell bei der Inſtandſetzung und Inſtandhaltung 
. der Eiſenbahnen, ſondern es iſt auch der Bahn⸗ 
j und Schiffahrtsverkehr auf den Flüſſen gang be 
E: deutend entlaſtet 


nd Hint 
Waun e 


Brieflaften. 
(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Aufragen 
tönen nicht beantwortet werden.) 


M. M. Da Sie der Schriftleitung weder, wie 
es in allen Fällen erwünſcht, Ihren Namen nennen, 
noch die infrage ſtehende Milchniederlage näher 
bezeichnen, en wir außerſtande, die im Eingeſandt 

machten Angaben nachzuprüfen und von der des 
ale der Milchniederlage eine Aufklärung des 
Falles zu erwirken. Ihre Annahme, daß mehr 
Mager⸗ und Buttermil 
Verteilung auf Marken kam, und 
Vorrats den Schweinen gegeben wurde, be 


wohl auf einer Mißdeutung der gehörten Worte. 9 


Daß nicht Einem alles, ſondern jedem oder wenig⸗ 
ſtens möglichſt vielen etwas gegeben werden ſollte, 
iſt 955 Grundſatz, der leider noch zu wenig befolgt 
Wird. . 


Eingejandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriſti⸗itung nur bie 
preßgeſetz iche Verantwortung.) 


Für die Kirſchen iſt ein Höchſtpreis aba D 


der den veränderten nung 
Bei dieſem Friedenspreis können mit 


e ee. 
Goloſachenannapme. 


Thorn, Seglerſtr. 1, werktäglich 9—1, 31/,—7; 
Culmſee, Markt 7, werktäglich 9— 12; Boß⸗ 
lershauſen, Bürgermeiſterei, werktäglich 9— 12; 
Gollub, Stadtſparkaſſe, werktäglich 8—1, 3—5; 
Lautenburg, Stadtſparkaſſe; Schönſee, H. Men⸗ 
delſohn, Markt, werktäglich 9—6. i 


Goldmünzenumtauſch⸗ 


bei allen Poſtämtern und der Reichsbank. 


Uriegs⸗Allerlei. 
Lloyd George als „Reiter Englands“ im — Kinn! 


Der Londoner „Star“ widmet der Nachricht, 


daß England ſeinen leitenden Staatsmann dem⸗ 
nächſt im Film erſcheinen ſehen wird, folgende 
biſſig⸗ſatiriſche Zeilen: 

„Im Unterhaufe iſt man verſtändlicherweiſe 
neugierig, wie der Film ausfallen wird, der 
Szenen aus dem Leben Lloyd Georges wieder⸗ 
geben ſoll. Der Film wird unter dem Namen 
„Lloyd George, der Netter des Vaterlandes“, her 
zusgegeben werden. Das Schauſpiel, wie Lloyd 
Beorge Geſchütze an der Front bedient, die Hoch⸗ 
ſeeflotte zum Siege ſteuert, auf der Mole in Zee⸗ 
brügge landet, Bomben aus einem Flugzeug wirſt, 
Minen in der Nordſee legt und im U⸗Boot die 
Einfahrt in den Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal erzwingt, 
alle dieſe Szenen liegen heutzutage im Bereich 
der Möglichkeit des Kino⸗Operateurs. Wir zwei⸗ 
feln nicht, daß ein folder Film in ganz entlege⸗ 
nen Teilen des Reiches populär fein würde. Höchſt 
wahrſcheinlich wird lein engliſcher General Lor⸗ 
beeren in dieſem Kriege pflücken dürfen. Der Ge⸗ 
neraſiſſimus, der im Lichte des Scheinwerſers 
daſtehen wird, wird General Foch ſein, und das 
iſt ein Franzofe. Kein engliſcher General wird 
ein Nationalheld werden können, und dadurch 
eröffnet ſich dem Film⸗Komponiſten ein Feld un⸗ 
begrenzter Tätigkeit. Wer rettet das Vaterland? 
— Llond George. — Wer ſprengte die Mefiiness 
höhe? — Lloyd George. Wer ſteckte die tuber⸗ 
kulöſen Männer in erſtklaſſige Hotels? — Lloyd 
George. Im Laufe dieſes Winters find Neuwahlen 
füllig, und es werden „Kino“⸗Wahlen ſein. Die 
anderen Parteien werden Mangel an Papier zur 
Propaganda leiden, die Partei des Premier⸗ 
minifters wird mit dem Film in den Kampf 
ſchreiten. Der Kino⸗Staatsmann wird dem Volke 
ſo lange vorgeführt werden, bis es wirklich glaubt, 
Lloyd George habe das Vaterland gerettet. Was 
man auf der weißen Leinwand geſehen hat, i 
Tatſache ! f 


die Wiesbadener Rieſenunterſchleif 
vor Gericht. 


Mainz, 5. Juni. 
Die Senſationsaffäre der Wiesbadener Heeres: 
unterſchleiſe, in deren Vordergrund der frühere 
Hauptmann der Landwehr Heinrich Philippi 
ſteht, erfährt in dieſen Tagen eine neue gericht⸗ 
liche Erörterung, und zwar durch das Ohertkriegs⸗ 


vorhanden pie 5l fte 9 Verha 


gericht des Siellverireienden Generalkommandos 
des 18. Armeekorps. 


zwar 


großen Lieferungen an und von der Fabrik hät⸗ 
ten für die Eiſenbahnverwaltung ſchließlich eine 
Laſt und ſogar eine Gefahr b deutet denn im 
Frieden wurden von dem für die Fabrik zuſtän⸗ 
digen Bahnhof täglich rin bis zwei Waggons 
verfrachtet. im Kriege aber 30 Waggons. 

In der Zeugenn rnehmung traten 
Zeugen auf, die bekundeten eb fe 
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end annahm. — D 
fetzige Berufungsverhandlung vor dem Überkriegs⸗ 
gericht erfolgt unter Ausſchluß der Sffentlichkeit 
und dürfte mehrere Tage in Anſpruch nehmen. 
Zu der Verhandlung ſind über 40 Zeugen und 
eine ganze Anzahl von Sachverſtändigen geladen. 


Mannigfaltiges. 


(Schwere Feuersbrunſt.) Aus Wal⸗ 
den burg i. Schl. wird dem „Berliner Lokalanz.“ 


berichtet, daß in Maiwaldau (Kreis Schönau) 


an der Katzbach eine Feuersbrunſt leben Wirt⸗ 
ſchaften mit 15 Häuſern zerſtörte. 

(Große Brotkartendiebſtähle.) Im 
Landkreis Bochum find große Brotkarten⸗ 


diebſtähle und Fälſchungen vorgenommen, wodurch 


der Kr is um 34 000 Zentner Mehl geſchädigt 
wurde. 

[Die geſtohlene 
tigte Militärperſonen wurden wegen eines raffi⸗ 
nierten Diebſtahls verhaftet. Sie brachten es 
fertig, einen für die Front beſtimmten Waggon 
Butter im Werte von 150 000 Mark auf einen 
Vorortbahnhof zu leiten und dort zu entladen. 


Die Butter brachten ſie dann um hohe Preiſe an 


den Mann. Nur wenig konnte wieder beigebracht 

werden. g 
(Abgeſtürzter ſchweizeriſchet Flie⸗ 

ger.) Bei einem Abungsflug ſtürzte bei Düben⸗ 


dorf der Schweizer Fliegerleutnant Pretre mit 


einem Pionier ab. Pretre wurde getötet, ſein 
Begleiter lebensgefährlich verletzt. 5 
(Die Tätigkeit des Veſurs im Stei⸗ 
gen begriffen.) Die „Basler Nachrichten“ 
melden aus Nom: Die Tätigkeit des Veſups iſt 
wieder ſtark im Steigen begriffen. Über dem 
Gipfel erhebt ſich majeſtätiſch die farbige Dampf⸗ 
und Aſcheſäule dis Ausbruchs. Im mittleren 
Keſſel braut und gärt die Lava, von der kleine 
Bächlein glühend an den Seiten des Berges her⸗ 
unterlaufen. Das wundervolle Schauſpiel gab 
noch zu keinen Beunruhigungen Anlaß. 
(Erploſion in einer franzöſiſchen 
Munitionsfabrik.) Bei einer Exploſion 
in den Munitionsfabriken von S«auffons am 
3. Juni wurden 100 Perſonen getötet und 50 
verwundet. : 


Militärbutter.) 
Zwei beim Mannheimer Provinzialamt beſchäf⸗ 


Letzte Nachrichten. 

22 franzöſiſche L fiziere entwichen. 
Danzig, 6. Juni. Das Generalkommando 
teilt mit, daß in der vergangenen Nacht aus 
dem Offiziergefangenenlager 22 franzöſiſche 
Offiziere entwichen ſind. Das Generalkommando 
erſucht die Bevölkerung des Korpsbezirks, bei 
der Wiederergreifung der entwichenen Offiziere 
möglichſt behilflich zu ſein, insbeſondere von 
allen verdächtigen Perſonen der nächſten Poli⸗ 
zei⸗ oder Militärverwaltung Mitteilung zu 
machen, damit ihre Feſtnahme erfolgen kann. 


Das Reichstags⸗Präſidium. 

Im Reichstag wurde 
heute die Wahl des Präfidenten von der Tages⸗ 
ordnung abgeſetzt. Nach Mitteilung des Vize⸗ 
präſidenten Dr. Paaſche iſt die Einbringung 


Berlin, 6. Juni. 


wettmachen. 


eines Antrages zu erwarten, welcher eine an⸗ 


derweitige Regelung der Beſetzung der Stellung 


der Vizepräſidenten vorſieht. 


ſoll vor der Wahl des Vizepräſidenten von den 


Parteien beraten werden. 


Ein neuer Feind der Bolſchewiki. 


Rotterdam, 6. Juni. 


wird aus Moskau vom 29. Mai gemeldet: Im 
Don⸗Gebiet iſt eine neue Regierung erſtanden, 
ähnlich wie die Skoropadski⸗Regierung in der der 
Sie behauptet, aufgrund eines im 
Oktober 1917 geſchloſſenen Vertrages die Be⸗ 
völkerung des Don⸗Gebietes, von Kuban, Terek, 
Aſtrachan und Transkaukaſien zu vertreten. 
Sie iſt mit anderen Worten Anhängerin der 
antibolſchewiſtiſchen gegen revolutionären Be⸗ letze bei Ezarnitau . . 
wegung. An ihrer Spitze ſteht General Kras⸗ 
now, der die Truppen Kerenskis bis zu ſeinem 
Verſchwinden aus Gatſchina nach dem Ausbruch 
der Oktober⸗Umwälzung geführt hat. 


Freigabe des Privatrechts im beſetzten Oſten. 


Ukraine. 


Kowno, 5. Juni. Wie 


Litauiſchen Mitteilungen“ berichten, ſind die 
Nowo⸗Swensjany—Düna⸗ 
burg — Wileika—Molodetſchno und Podbrodzie 
—Konſtantinow für den öffentlichen Privat⸗ 
Berjonen:, ⸗Gepäck⸗, ⸗Expreßgut⸗, «Güter: und 
Tierverkehr freigegeben worden. 
vom 6. Juni an für den Bezirk der Militär⸗ 
eiſenbahndirektion 11 in Dorpat (Eſtland 


Eiſenbahnſtrecken 


Zinland) und im Verkehr Über Riga der öffent⸗ 
liche Güterverkehr freigegeben. Für die Ab⸗ 
fertigung gelten die für die beſetzten Gebiete 
des Oſtens eingeführten privaten Gütertarife, 


Berliner Börſe. 


Die ſcharfe Verurteilung, die im Hauptausſchuß des Reichs 
tages anläßlich der Beralung der Börſenſteuer die Ueber⸗ 
treibung der Spekulation gefunden, verurſachte an der Börfe 
eine ſtarke Verſtimmung. 
weitgehende Zurückhaltung Platz. Dem Angebot ſtand nur 
geringe Kaufluſt gegenüber und infolgedeſſen gaben zunächſt 
die Kurſe aller Induſtriewerte, im beſonderen der in letzter 
Zeit bevorzugten Paplere, teilmeife erheblich nach. Bemberg⸗ 
Aktien unterlagen wiederum ſehr bedeutenden Schwankungen. 
Eine im Verlauf ſich einftellende leichte Erholung konnte 
meiſt nur einen kleinen Teil der anfänglichen Kursverluſte 
Bemerkenswert höher als geſtern ſtellten ſich 
Reinmetall. Von Schiffahrtsaktien wieſen nur deutſch⸗auſtraliſche 
Dampfſchiffahrt eine Beſſerung Auf. 
ſich Kaufluft für dreiprozenlige deutſche Anleihen 


Unter ihrem Einfluß griff eine 


Am Anlagemarkt erhlelt 


Berliner Produktenbericht 


vom 5. Juni 


Aus dem verſchledenen Teilen Brandenburgs und anderen 
Provinzen find Nachrichten über Nachtfröſte eingetroffen, unter 


Dieſer Antrag denen beſon ders Gartenfrüchte und die jungen Gemülenpflangen 


Schaden litten. Im hleſigen Verkehr bleibt es Min, Aus der 
Provinz werden erneut größere Mengen Runkelrüben aus der 


letzten Ernte begehrt. Auch Klee⸗ und Grasſämerelen find 


„Daily News“ 


die „Baltiſch⸗ 


Ferner iſt 


Weſchſel bei Thorn 6. | 0,24 B. 


Zawicho 


Warschau. 0,75. o, 
Chwalowictce 4. | 1,57 1, 
Zatroczunn » — — 4 — — 
Brahe bei Bromberg Nene 2 12 


feitens der Händler zu kaufen geſucht. Im Raufuttergeſchäft 
hat ſich die Lage nicht verändert 


Welter: ſchön. 


Stand des Waſſers am Pegel 


E m | zo 


881A 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 6. Jun, früh 7 Uhr. 

Barometerſtan d: 768,5 mm 
Wafſerſtand der Welchſel: 0,24 Meten 
Lufttemperatur: + 7 Grad Celſtus. 
Wetter: trocken. Wind: Nordweſten. 

Vom 5. morgens bis 6. morgens höchſte Tempera 
+ 16 Grad Celſſus, niedrigſte + 3 Grab Celfius, 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 7. June 
Heiter, tags wärmer. 


—fü᷑.ä . —— 
Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 7. Juni 1918. 
Altſtädtiſche evan gl. Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegsgebeln⸗ 
andacht Pfarrer Lic. 


repiag. 


1 Heizer 


Stellenangebote. N 


für meine Badeanſtalt ſofort geſucht. 


M. Boettcher, Suderfrafe, 


acdc 


findet kräftiger, auſtelliger Knabe fofort 


oder ſpäter eine Stelle. Schulabgangs⸗ 
zeugnis iſt bei der Meldung vor zulegen. 


C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, 
Thorn, 


Lehrlinge 
für Maſchinenbau 
Maschinenfabrik B. Barikienier, 


Culmer Chauffee 33. 


Bir füchen einen Wächter, 


auch Krlegsbeſchädigten. 


„Olex“-Peſroleum⸗Geſellſchaſt, 
Thorn⸗Mocker. 


Arbeifer od. kräflige 


Arbeiterinnen 


verlangt ſofort 
Max Cron, 


r iſeuwarengroßhandlung, ug 
Kloß manuſtraße. E 5 


Arbeſter 


können ſich fofort melden. 
Mauerſtraße 40, 1 Trp., rechts. 


Malzunge od. Mädchen 


ſofort t. Grfurter Blumenhalle, 
f gelucht. e den ae 10. 


Hausſchneiderin 
geſucht. Brückenſtraße 21, 3. 


Auntheiterinnen 


für Damenſchnelderei können ſich ſofort 
melden Culmeiſtraße 1, 1. 


Lehlftäulen 


oder Anfängerin ſucht 


Techniſches Geſchäft, 
B. Bartkiewiez, 
Seglerſtraße 31. 8 


J, Strohmenger, . 
Atelier für Zamenſchneiderei, 
Wuühelmsplatz 6. 3. 


Cinlegerianen 


ellt en Buchdruckerei Franke, 
8 Brambergernraße 26. 


ſteht zum Verk. 


Schülerinnen den 


AIdentl. Arbeſterinnen 


für die Dampfmangel und Rolle ſofort 
geſucht. „Edelwelss“. 
Färberei chem. Reinigung, Weißwäſcherel. 


Adentliche Portierfrau 


geſucht Brombergerlir. 62, part, r. 


Meſſeres, junges Mädchen 
tagsüber für einen 5 fährlgen Knaben 
geſucht. Perſönliche Vorſtellung bei 

Simon, Altſtädt. Markt 15, Laden, 
zw ſchen 9—1 Uhr und 4—7 Uhr. 


Suche ein Mädchen 


für den Nachmittag zu einem 16 Monate 

alten Kinde. Zu erfragen bei 

- - Blaumann, Thorn⸗Mocker, 
Gartenſtraße 2. 


Nufwartung 


für die Vormittagsſtunden von 7 bis 10 
Uhr geſucht. Brauerſtraße 1, 2. 


Füng. Aufwärterin 


geſucht. Garniſoulazarelt I, 
Gerſtenſtraße 2, 1 Tr., r. 


Schulentlaſſ. Mädchen 


oder Auſwärterin geſucht. 
Mocker, Bergſtr. 26, 2 Trp., rechts. 


Tägl. If zu verdienen. Nah im 
bis 10 Ml. Proſp. Joh. H. Schultz, 
Adreſſenverlag, Cöln 370. 


30 Morgen groß, bin ich willens unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
G. Wendt. Lulkau. 


- Brillanteing 


Tatinfaffung), Preis 500 Mk., zu verk. 
en 255 18. 1658 an die Ge- 
ſchäftsſlelle der „Brefle”. 


Aleife, feidene le 


iswerk zu verkaufen. Zu erfragen 
5 Baderſtraße 2. 2. Plichta. 


Neuer, dunkelblauer x 


ſeidener Mantel 


preisw. zu verkaufen. Sitcherfte. 59, 1. l. 
Meißet Roßhaarhut für Damen, 
Altohhut (nen) für Herren n. g. 


zu verkaufen. Zu erfragen 
Mellienſtraße 52, 2, links. 
Ein neues, weißes 


Kinderbettgeſtell 


Culmerſtr. 18. Laden. 


ſowie Jagdflinte, 


Kaliber 16, zu verkaufe 


n. 
Kantine Leibilſchertorkaſerne. 


Eine Milchziege 


au verkaufen. Thorn⸗Mocker, Ulmenaliee 4. 


ER, 
4 


Men end | 


Alle und junge 


Zuchtkaniunchen 


zu verkaufen. Ulmenallee 3, part., rechts. 
7 Wochen alte 


belg. Nieſen 
bat abzugeben Hoheſtraße — 


Zu haufen geſucht 


F ͤ ͤ TE 5 
Eine guterhalt. Nnähmaſchine 
und einen Teppich 

zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter . 
1659 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


— [eo 


Oransmillonswele 


9 bis 10 em Durchmeſſer, mit 6 
Stehlagern zu taufen geſucht. 

Geſl. Angebote unter N. 1008 m 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. ) 


Eine Milchziege 


zu kaufen geſucht. 
Dr. Wilhelm Hersfeld. 
Thorn-Moder, Lindenftr. 44. Fernſpr. 208. 


Eine gute Milchziege 


7 


Herrſchaftliche 


moderne Wohnung 


von 5 Zimmern nebſt Zubehör und 
Dampfheizung 


Mellienſtraße 83 


zum Preiſe von 1200 Mark pro Jahr 
zu vermieten. Anfragen find zu richten 
an M. Bartel, Thorn 3, Waldſtr. 48, 
oder Gebr. Roſen baum, Brücken 
Ittaße 6. ; — 

Ein möbl. Zimmer 

it Kabinett von ſofort zu vermieten. 
ge ale 28, 1, rechts. 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten. Wilhelmsplatz 6, 2 


I —-¾—ͤñ 
Möbl. Vorderzimmer 
(elektr. Lit) zu verm. Breiteſtr. 88, 2. 


ee 0 er 
eparater Eingang, vom 15. 6. 
150 Seglerſtraße 10, 2. 


Vroßes, möblierſes Zimmer > 
auch mit Kochgelegenheit ſofort zu verm. 
Araberſtraße 4. 2. 


.... ... N Dre ne 
F. mol. Zim p. ſoſ z. v Alkſt. Markt 12,1. 


Ein Il. möbliertes Zimmer 


zu vermieten. Brombergerſtraße 92, 3. 
Helle, große 


Kellerräume, 


in welchen jahrelang Pünscheras Selter⸗ 
fabrik beirieben wurde, find ſofort zu ver⸗ 
mieten. Meglinskl, Brüdenftr, 17. 


— — — 


een - 


— Bar Bet are 


— 


6 e 33353 


Ihre Akne 5 
zeigen ergebenſt an 95 


Thorn im Juni 1918 


Rendant Th. Grünewald u. Frau, % 
geb. Emma Lippke. 


‘ 


Geſtern abends 11,6 Uhr entſchlief janft nach langem, 
met großer Geduld getragenem Leiden meine liebe Frau, 
unſere innigſtgeliebte herzensgute Mutter, unvergeßliche 
Tania: Schmweiter, Schwägerin” und Tante 


nma Thiel, 


geb. Sechawer 
im 33. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen in großem Schnee tiefbetrübt, um 
lille Teilnahme bittend, an 
Thorn⸗Mocker den 6. Juni 1818 
Adolf Thiel, 
Erika und Gretchen, als Kinder, 
Heinrich Seshawer, } als 
Wilhelmine Seehawer, f Eltern. 


Die Bescbigung findet am Sonntag den 9. Junk, nachmittags 3 
Abe, von der e des n Friedhofes aus ftatt 


Seiner ſchweren, vor dem Feinde erlittenen 
Verwundung erlag der 


gennan d. Ref. Punze 
Ritter des E. K. 2. und 1. Klaſſe. 


Einen äußerſt lieben und teuren Kameraden 
hat mit ihm die feindliche Kugel jäh aus der Mitte 
des Regimentsſtabes geriſſen. Getragen von 
höchftem Pflichtbemußtſein, erfüllt von unerſchrocke⸗ 
nem Mute, ſtets haltend treueſte Kameradſchaft und 
immer bewährend frohen Lebensmut, ſo ſchied er 
nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß von uns, is 
wird er uns ſtets unvergeſſen bleiben. 


Im Namen des Ofſizierkarps: 


Lüdecke, 
Oberſtleutnant und Kommandeur des Snfanterie-Regi- 
ments von Borcke. 


= 
7 


H 


für Keiegsbeschä ädigte 


it am 


Sonnabend den 7. Juni 101s beendet. 
Darum frage sich Jeder: Hast 
auch Du schon Dein Scherflein 


beigetragen ? 
Sammelſtellen find: 
Bank Zwiazku Spölek Zarobkowych, Thorn, 
D He Sant. Jil le Thorn, B iteftraße 14, 
eutſche Bank, Filia Brei 
Abſchlut des Wanderkurfus C. B. Dietrich & Sohn, ©. m. b. H, Eifer 


B 
für Kinderhortweſen in Thorn Geſchſteſtelle Ae eee Lornd kd Thorn, 


Dankſagung 

für die Teilnahme an dem Begräbniſſe meiner lieben 
Frau und unſerer Mutter, ſowie die reichen Kranzſpenden, 
insbeſondere der Geiſtlichkeit und Kirchenchor der Skt. 
Marienkirche ſagen wir hiermit unſeren herzlichſten Dank. 


Sommer felt nebſt innere. 


Am 10. Mai entſchlief in einem Felblgzarett im 
Weften an einer ſchweren Verwundung unſer innigit- 
geliebter Sohn, unſer guter Bruder, Schwager und Onke 
der Kanonier 


Erich Steppke 


im noch nicht vollendeten 20. Lebensjahre. 


Er folgte ſeinem 1915 1 älteſten Bruder, 
dem Dielen. LORIRI CN ilbelm Steppke in 


die Ewigkeit am Freitag den 7. Juni 1918, nachmistags 4½ bis 7½ Ahr Brückenſtraße 4, 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an Ba in der Aula der königlichen Gewerbeſchule. 1 Oſtbank für Handel und Gewerbe, Thorn, Brücken⸗ 
Damerau (Kr. Culm) den 6. Juni 1918 55 ung der verſchiedenen daſeloſt gefertigten Handarbeiten. ſtraße 23, 
u; wu dean, Deal Segen le) Verfib kan von Sewegungsfpietät. Geſchäftsſtelle „Die Preſſe“, Thorn, Katharinenſtr. 4 
. Eintritt frei! J. A.; Geſchäftsſtelle der „Thorner Zeitung“, Thorn 


Er war des Vaters Stolz, der Mutter eine Freude, 
Gott a 958 liebt ihn mehr, denn dieſe alle beide. 
Dem Auge fern, dem Herzen ewig 55 


L. Lettan. Seglerſtraße 11, 

Vorſchußverein Thorn, Culmerſtraße 17, 

Zigarrengeſchäfte von Glückmann Kaliski, Thorn, 
Breiteſtraße 18, altſtädt. Markt 6 und Mellien- 
ſtraße 83. 


Der Ortsausſchuß Thorn-Stadt. 
Thorner Musikschule 


Culmerſtraße 4, 3. Kirchhofſtraße 6, 1. 


: Uortrags⸗Abend:: 


zum heiten des Noten Kreuze 


Sonnabend den 8. Juni im Viktoriapark (neuer 
Saal). 


Anfang: 1. Abteilung ½5 Uhr. 2. Abteilung 7 Uhr. 
Karten 50 Pfg., zu haben Culmerſtraße 4, 3. 


Beamlenverein il Ihort, für das 0 


Schneiderin ſucht 
Beſchäftigung Talſtraße 42 


Rteintunftbühne 
Dreimalkil- 
fals, 


Coppernikusſtr. 26, 5 
Telephon Nr. 526. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am Dienstag früh Klose ein ſanfter Tod unſere liebe, 
fürſorgliche Tante 


Sräulein Therese Koerner 


im 72. Lebensjahre von langem, ſchwerem Leiden. 
Thorn den 4. Juni 1918. 


n 
— — 


Elegante 

> Hühnenausitattung, & 
vornehme 
Aufmachung. 


Aurzes Hallpe! 


In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 


Beerdigung Freitag, 3½ Uhr, vom Trauerhauſe Neuſtädt. Markt 3. 


walken Alerordeuliche sonntag nen 9, zun 
ae 115 Haußptverſammlungg . en zivon: 

| „ Lonnahend denz. unn Vortrag 
Frl. Elfriede Schall, im Heinen Scübenhausfanle des Pfarrer Gollnick. 


„n Karltheater Wien. Dos? rann g: — Die Landgräfin von Thüringen ein 
Frl. Emmy Steidel 9 Dahl des 1. Vorſitzers. Borpiib der deutſchen Frau im Wel 
Operettenſängerin. 2 2) ET zum Birtihafts- krie 


chuß, 
Wichil e Beſprechungen. 
3) Bar Ser Borſtand. nd 15 Bee 


Der Geſchäftsführer. 


ST kriegsbeichädigier Befigeriohn, 
. alt, evagl., ſucht vermögende Dame 
des Heirat, auch in Landwirtſchaft 
einzuheiraten, junge Witwe angenehm. 
Zuſchriften erbeten unter I. 1652 an 


221189 7. Inui. 7 Uhr: 
RR 18 Fun male! n — 


Die tolle Romtess. hl 1 hd | 
ee ien le Uhr: ll | u 
tmäßigte Pre 
Polenblut. wit eg. 80 Kant, Jabel wisbereriunh 


Sonntag den 9. Juni 1918. welches ich in Satobsvorftabt, Reibitiher 
Anfang nusnahmsmeife 8 Ahr: 1 0 1 5 baun, er 
Das Schwarzwaldmädel. eldipebel Hal. © 


Kleiner, grauſchwarzer l 
Ex 23 auf „Schuft“ hörend abhanden 
2 un gekommen. Wiederbringer em 
hält Belohnung. ©. Frisch, 
N neben der Pe. 


Frl. Esther Ruth, 
vornehme Sprecherin, 
Frl. Tony Galloni, 
Vortrags ſoubrette. 
Frl. Lissy Zippel, 
eleganter Tuchmalakt. 


Frl. Sofie Melzner, 


Ganz unerwartet berſgles am 5. Suni 1918, morgens 7 Uhr, nach 
unermüdlicher, mühſamer Arbeit, infolge eines Unglücksfalls, unſere innig⸗ 
geliebte, herzensgute, treuſorgende, unvergeßliche Mutter, Großmutter, 
Schwiegermutter, Tante, die verw. Hausbeſitzerin Frau 


Katharina Glinski 


geb. Piontkowskli, 
im Alter von 74 Jahren 6 Monaten. 


Thorn den 6. Juni 1918. 
Dieſes zeigen in tiefſtem Schmerze an 
die tiejgebeugten Kinder. 


Beerdigung wird noch bekanntgegeben. 


in ihren hervorragenden 
Bauerninpen. 


Am Klavier: 
Herr Sauerhering. 


Anfang 
Uhr. 


Die Direktion. 


Jus Mann « See 
ven [Merle im Kolsnial⸗ oder en b 


giait: Angebote unter V. 1648 
Seiaifteftele der „Preſſe“. 


Wälhenählerin 


Goldenen 


Trauring gefunden. 


Abzuholen Georg Gutt feld,. 
Täglicher Kalender. 


- Gibing des Helferinnen 
Gemeindeionilenunts e eee 
Landwirt, 10. Stein, Fels f. 


Kleinkunſtbü hne, 
Gerechteſtraße 3. 


Auſang 7 Uhr. 


Freitag den 11. dun %, = 
) d. Lagerverwalter od. ähnl. Beſchaft. Das neue 8 S 3 3 f 
nachmittags 4], ” 21 8 f ins Haus kann ſich melden. 1918 3 SSS 3 2 32 
in Stehinerednefenfhungsfoae. Geihäfteneke der „Breker ee Attenklions-Atogtanm, salsals ale 
umt aufricht. erge U. a.: 

Alle Ebrenpflegerinnen für über 3 Jahre rfahren. Landw ef, Beh. Dame Freund mit gedieg. 5 E il Wei i Juni e 
alte Kinder und Damen, die zur Ueber» | militärfret, just Stele als Suisserwelter, Eharatier, Geiſtes⸗ und Herzensbſid. in 47; elzen oder N = ml EISSEISE, 25 9190213 I a 
nahme diefes Amtes bereit find, ſewie ie den Them Je. Arges. u F. cut. Jahr, De hier fremb, Name erw., 1 der würtenmdersiiche B rufsalſlet 19 57 1818 29 27 25 
die Herren Waiſenratsmitglieber werden] 1887 an die Geh, der Breſſe“ erbeten ſtrenge Diskretien beiderſeits. in Pflege u geben. It = 28 2425 26 27 E — 
biermit ergebenft eingeladen, ufäriften inter I.. 1661 en die Ge⸗ Su erfragen uchmacherſir. 22. zahlt 508. Mark 5 3⁰ „ 7 

Worn ben B. Juni 1918, Majchinenmei ter, Jahre, Allefeelle der „Wreiie“ erbeten. in i e . Juli = > : x 1125 13 

t Stel von {siert 8 1 elſtungen korrekt nachmacht 1 7 
Der Semeindewaiſenrat. steile baer ei an Junge Dame, 11 4 5 Weindiele 5 44 45 2 % 2 27 
2 — bringt 2 jung. Damen das Ihäftsftede der „Wreile”. 24 Jare elt, figtt ſich einſam, Sung III. 0 = = äglich Auftreten der eritfaffigften 0 = H = | 2 25 n 
die Bekanntſchaft eines netten H * „ 2 
Ang Ten nisfbiel bei? Fri eurgezilſe Spätere Here auch ausgeillaflen, Sue zu ſpat erbeten . Sabareii-Rünnter und Künſile. Ausuſt Zee | 6 71 81 9 3 
uls 1664 an die Ge⸗ſucht Stellung. Zu erfragen Zuschriften, möglichſt mit 9 unter Bille um weitere Nachricht und Adreſſe. 25 


rinnen owie r ee 5 


Hierzu zwoſſeß Blatt. 


gedient ber Wee erbeten. Er Coppernikusſtraße 8, 2.1 M. 1662 an die Geſchäftsſt. d. Preſſe“. scheffler, 


PFC 
—— 


Preußiſcher Landtag. 


Serrenhaus. 
33. Sitzung vom 5. Juni, 1 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Dr. Friedberg, Dr. Drews, 
Dr. Spahn. 

Präſident Graf von Arnim Boitzenburg 
eröffnet die Sitzung und gedenkt des verſtorbenen 
Reichstagspräſidenten Dr. Kaempf. Mit Würde, 
Geſchick und treffenden Worten hat dieſer hoch⸗ 
verdiente Mann den Reichstag in dieſer ſchweren 
Zeit würdig vertreten. her wird der Name 
Kaempf mit der Geſchichte der Volksvertretung 
immer aufs engſte verbunden ſein. 

Der Präſident teilt dann weiter mit, daß der 
erſte Vizepräſident Exzellenz von Becker mit 
Rückſicht auf ſein zunehmendes Alter fein Amt 
niedergelegt habe. Der Präſtdent ſpricht Herrn non 
Becker den herzlichen Dank des Haufes aus. Die 
el wird erſt in der nächſten Tagung ſtatt⸗ 
finden. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung weiſt Graf 
von Mord darauf hin, 8 er in ſeiner letzten 
Rede über Polenpolitik dem Dichter Sienkiewicz 
den Vorwurf gemacht habe, er hätte deutſche und 
öſterreichiſche Untertanen zum Bruch des Fahnen⸗ 
eides aufgefordert. Durch die Witwe des Dichters 
habe er erfahren, daß das unrichtig und daß der 
Brief, auf den er ſich bei ſeiner Behauptung geſtützt 
habe, eine Fälſchung ſei. 

Darauf wird das Geſetz über die Verlängerung 
der Legislaturperiode des Abgeordnetenhauſes in 
zweiter Abſtimmung ohne Ausſprache angenommen. 

Durch einen Geſetzentwurf werden der Regie⸗ 
rung weitere 300 Millionen Mark zur Verfügung 
ge t. Daraus ſollen den Gemeinden: Beihilfen 
für Kriegswohlfahrtszwecke gewährt werden. 
Der Entwurf wird nach einem Bericht des Ober⸗ 
bürgermeiſters Oehler angenommen. 

as Eiſenbahnanleihegeſetz wird ohne Erörte⸗ 
rung angenommen, ebenſo ein Antrag Schnacken⸗ 
burg, wonach der Stadt Altona die Abänderung 
ihres Steuertarifs ermöglicht wird. Angenommen 
wird ferner das Geſetz über die Anrechnung des 
Kriegsdienſtes auf das Beſoldungsalter der Volks⸗ 
ſchullehrer, die Erhöhung der Gerichtsgebühren, das 
ſetz über die Niederſchlagung von Anterſuchungen 
gegen Kriegsteilnehmer. - 

Profeſſor Dr. Loening bittet dabei den Juſtiz⸗ 
miniſter, doch dafür zu ſorgen, daß auch von den 
Juſtizbehörden ein beſſeres Deutſch gebraucht werde. 

Die Verlängerung der Amtsdauer der Sicher⸗ 
Keime in den Bergwerken wird genehmigt. 

e Ergänzung der . 
— dem . ü die Pes 5 Der Nach⸗ 

zur kſchrift über die Beſeitigung der 
Kriegsſchäden in Oſtpreußen wird zur Kenntnis 
eu damit ist di Tagesord schöpft Das 9 

iſt die Tagesordnung erſchöpft. Das Haus 
pertagt ſich auf meg Zeit. 
; u 3 Uhr 


| Abgeordnetenhaus. 
151. Sitzung vom 5. Juni, 12 Uhr. 5 
Am Miniſtertiſche: v. Eiſenhardt⸗ Rothe 


Di a . 
i Beratung des Geſtütsetats 


Abg. Dr. Wendlandt (natl.): Die Kritit 
an der Geſtütsverwaltung ift unberechtigt. Alles, 
was von ihrer Seite geſchehen konnte, um die 
ve Pferdezucht zu heben, iſt geſchehen. 


v. Bonin⸗Neuſtettin (kom): Die 


werden. Der Aus⸗ 


Etat wird genehmigt, Jer Ausſchußantrag 
auf Förderung der Pferdezucht wird ange⸗ 
Es f igt die bereits früher begonnene Be 
s folgt die bereits früher begor = 
ratung eines Antrages v. Keſſel (konſ.) auf 
Erleichterung und Verbilligung des Laſtenver⸗ 
Echrs im Lande durch SER Hergabe von 
Heeresmaterial unter Ausſchaltung des Zwiſchen⸗ 
Handels und Ausbau des Bahnnetzes in abſeits 
liegenden Gegenden. 8 . 

Abg. v. Keſſel (konf.) 1 den Antrag 
unter Hinweis auf unſer kriegswirtſchaftliches 
Unworbereitetſein und die Pferdenot. Wenn es 
zu der geplanten Automonopolzentrale unter Mit⸗ 
wirkung des Reiches käme, würden die Banken 
wieder die Sahne abſchöpfen, Industrie und Land⸗ 
wirtſchaft geſchädigt fein. Bayern ſchließt ſich von 
dieſer Regelung aus. Man ſollte fie gemiſcht⸗ 
wirtſchaftlich einrichten, die Vergebung der Kraft⸗ 
wagen provinzweiſe regeln und nach belgiſchem 
Muſter Dampflaſtloromotiven auf den 
traßen fahren klaffen. Bei der Demobilmachung 
ſollte man Kraftwagenkolonnen und Eiſenbahn⸗ 
truppen der Landwirtſchaft zur Verfügung denden. 

Abg. Ecke ⸗Tſchamendorf (tr.) tritt für den 
Antrag ein. Der Futtermittel⸗, Kartoffel⸗ und 
Zuckerrübentransport und vieles andere mehr 
muß erleichtert und das heute dafür verwendete 
Perſonal zur Arbeit freigemacht werden. 

Der Antrag wird angenommen. 


Der Kultusetat. 


Ein Antrag des Abg. D. Traub⸗Dortmund 
wünſcht Einſtenung von 60000 Mk. in den Etat 
zur Förderung geſchichtticher Forſchungen über 


die Zeit der Reformation und Gegenreformation 


und Abſetzung von 80000 Mk. bei den Erweite⸗ 


wirklicht werden. 


es nicht, denn was hülfe es dem Menſchen, 


Land⸗ d 


| Thorn. 


2 


2 


rungs⸗ und Neubauten für die Muſeen in Ber⸗ 
lin, der Ausſchuß will nur 20 000 Mk. abſetzen 
und fie bei den Unterſtützungen für Kunſt⸗ und 
wiſſenſchaftliche Zwecke zuſetzen. - 
Anträge des Ausſchuſſes wünſchen Einrichtung 
wiſſenſchaftlicher Vorleſungen über Politik ver⸗ 
ſtärkte Berufung bedeutender Pädagogen ins 
Lehramt. Ausbau der Seminars zur Ausbildung 
praktiſcher Volkswirte für leitende Stellen und 
Verbeſſerung des ſtaatsbürgerlichen Unterrichts, 
Förderung der Einheitskurzſchrift u. g. m. 

In der allgemeinen 
lehnen es zunächſt die vorgemerkten Redner, 
ſoweit ſie anweſend ſind, ab, vor leeren Bänken 
zu sprechen. 5 

bg. Häniſch (Soz.): Wir ſtehen dem Herrn 
Kultusminiſter abwartend gegenüber und werden 
ihn allein nach ſeinen Taten beurteilen. Der 
Schulfrage iſt weitgehendſte Aufmerkſamkeit zu⸗ 
zuwenden. . 

Abg. Graue (Frotſchr.): Es iſt ein Ehren⸗ 
titel des deutſchen Liberalismus, daß er ſtets mit 
der Forderung der politiſchen Freiheit die der 
allgemeinen Volksbildung gefordert hat. Der Ge⸗ 
danke, das e e in Fortfall 
kommen zu laſſen, ſollte je eher je beſſer ver⸗ 


Abg. Henjel (konf.): Die Ausführungen 
des Abg. Häniſch waren einſeitiger Natur und 
mehrfach hat er ſich ſelbſt widerlegt. Er verlangt 
mehr Sozialismus, wir haben aber von dem 
Sozialismus, den wir im Kriege zu koſten be⸗ 
kamen, reichlich genug. (Sehr richtig! rechts und 
im Ztr.) Herr Häniſch hat gemeint, wenn ſeine 
Freunde eine große Fraktion bilden könnten, 
würden fie große Arbeit leiſten können. An dem 
Beiſpiel der ane enn da Fraktion des 
Reichstages erſcheint denn das doch ſehr zweifel⸗ 
haft. In allen vaterländiſchen Fragen hat die 
Sozialdemokratie vollkommen verſagt. (Beifall 
rechts! Abg. A. Hoffmann (U. Soz.): Sie 
ſtellen fi dümmer als Sie ſind! Vizepräſident 
Dr. Lohmann ruft den Abg. Hoffmann zur Ord⸗ 
nung.) An den Fällen Jatho und Traub hat der 
Oberkirchenrat nicht ſchüld. Sie tragen die die 
dieſe Fälle hervorgerufen haben. Wenn wir in 
der Reformation eine göttliche Fügung ſehen, 
müſſen wir uns auch zufrieden geben mit dem 
engen Verhältnis, das zwiſchen Kirche und Staat 
beſteht. Die Kirche braucht aber nicht die Krücke 
des Staates, fie kann allein ſtehen. Aber die 
Trennung wäre deshalb nicht gut, weil der Staat 
die religiöſe Erziehung des Volkes braucht. Ohne 
fie würde er der Zerſetzung anheimfallen. Die 
Bildung des Verſtandes der Schüler allein macht 
wenn 
er die ganze Welt gewänne und nähme doch 
Schaden an ſeiner Seele? (Sehr richtig! rechts.) 
Die Arbeit der Kirche in Bezug auf die Beein⸗ 
fluſſung der Stimmung des Volkes während des 
Krieges darf nicht unterſchätzt werden. Daß unſer 
Volk im Geiſte des Katechismus erzogen worden 
iſt, hat den Geiſt des kategoriſchen Imperativs in 
Rn Kriege jo überaus ſegensreich wirken 
zaſſen. 

Nächſte Sitzung: Donnerstag, 11 Uhr: Fort⸗ 


ſetzung. — Schluß %5 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
167. Sitzung vom 5. Juni, 1 Uhr. 


Am Tiſche des Bundesrats: v. Payer, 
Wallraf. EN 
Vizepräſident Dr. Paaſche eröffnete Die 
Sitzung um 1 Ahr 22 Minuten. 5 
Als Vorlage war der Friedensvertrag mit 
Rumänien eingegangen. 2 f : 
Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt die erſte 
Leſung zur Abänderung des Geſetzes betr. die 
Gewährung einer Entſchädigung an 
die Mitnlieder des Reichstages. Da⸗ 
nach ſollen dieſe ſtatt Bisher 3000 Mk. 5000 Mark 
erhalten und entſprechend bei Verſäumnis ſtatt 
20 Mark 30 Mark in Abzug gebracht werden. vr 
Vizepräſident Dove empfahl die. Bewilli⸗ 
gung einer Aufwandseniſchädigung für den Erſten 
„ Set, wo 1 5 Poſten unbeſetzt iſt, 
iſt der geeignete Augenblick dazu. : 8 . 
Abg Graf Weſtarp (konz.): Wir wünſchen 
richt, deß der rein ehrenamtliche Charakter des 
Präſidentenvoſtens irgendwie beeinflußt wird. 
Staatsſekretär Wallraf Die verbündeten 
Regierungen haben zu dieſer Anregung noch ni 
Stellung nehmen können. Ich glaube aber dach 
hoffen zu dürfen, daß wir dem Grundgedanken 
beiſtimmen können. iber die Art und Form wer⸗ 
den wir uns wohl bis zur dritten Etatsleſung 
verſtändigen können. (Beifall.) 
Die Vorlage wurde in ſofortiger zweiter und 
dritter Leſung angenommen 
Darauf wurde die Ausſprache über den Be⸗ 
lageru ngszuſtand and die Zenſur 
le 3 15 5 
Abg. Gothein (Fortſchr. Vpt.): Die Zenſur 
darf ſich nur auf rein militäriſche Dinge exſtrecken. 
In der UA⸗Bootfrage iſt die Zenſur weit über das 
Ziel hinausgeſchoſſen. Der verſchärfte Belagerungs⸗ 


zuſtand in den nicht mehr bedrohten Feſtungen 


ſollte baldigſt aufgehoben werden, die damtt ver⸗ 


bundenen höheren Strafen bei Vergehen ſind nach⸗ 


gerade unerträglich. Die Jenſur ſcheint lediglich 
azu da zu ſein, alle Verdächtigungen und Vers 
leumdungen der Reichsregierung zuzulaſſen und 
andererſeits die kräftige Abwehr zu unterdrücken. 
General von Wris berg: Daß von den mi: 
litäriſchen Stellen der Vyrſammlungs⸗Freiheit ent⸗ 
gegenarbeitet wird, trifft nicht zu. Es haben im 
letzten Jahre 8011 Verſammlungen ſtattgefunden, 
verboten wurden 99. Davon entfallen auf die 
Vaterlandspartei 849 bezw. 14, auf die Gewer⸗ 
ſchaften 2741 bezw. 19. (Hört, hört! rechts.) Ein 
Verbot, den „Vorwärts“ auszulegen, beſteht nicht. 
Es kann nur ein fehlerhafter Befehl einer Unter⸗ 
ſtelle vorliegen. Auch von einem Verbot des 
„Vorwärts“ für Rumänien iſt kein Rede. Ver⸗ 
ſammlungsreden werden nur unterſagt, wenn es 
ih um notoriſche Hetzer handelt. (Zuruf links: 
Wer ſtellt das feſt? Oldenburg ⸗Januſchau?) 


reitag den 7. Juni 1918. 
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es Blatt.) 


Gewerkſchaftsverſammlungen find im allgemeinen 
nicht ohne genügenden Grund beſchränkt worden. 
Verſammlungsverbote find nur erfolgt, ſobald 
deratige Verſammlungen generell unterſagt werden 
mußten. Bei Ausſtänden muß mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit einggriffen werden, andererſeits iſt 
die Regierung bereit, in normalen Zeiten alles 
zu tun, um die Verſammlungstätigkeit zu fördern. 

Oberſtleurnant von dem Berg: Freiherr 
von Rechenberg hat gewünſcht, daß Nachrichten, 
die in der Preſſe der Verbündeten erſchienen 


Beſprechung ſeien, nicht verboten würden. Das Verbot war 


nur vorübergehend und wird nicht wiederholt 
werden. Die Beſchwerden des Abgeordneten 
Gothein ſind nur zum Teil zutreffend. Soweit ſie 
nicht geklärt ſind, wird ihnen nachgegangen 
werden. f 

Abg. Graefe (kon): Das Intereſſe für die 
Zenſurfrage iſt in dieſem Augenblick, wo im 
Weſten das Gewaltigſte ſich vollzieht, nicht gerade 
groß. Die draußen haben kein Verſtändnis für 
ſolche Debatten. Es iſt manches beſſer geworden. 
Sobald irgend möglich, ſollte Verſammlungs⸗ und 
Preſſefreiheit Platz greifen. Das Zeitungsverbot 
ſollte eng begrenzt werden. Die Regierung wird 
nur gut tun, wenn ſie jedem Freiheit läßt, wie 
er politiſch ſelig werden will. 

Bizepräfivent Dr. Paaſche ſchlug 1 
nor, da der nächſte Redner in Ausſicht geſtellt 
Habe, zwei Stunden zu ſprechen, um 6 Uhr fei 
aber eine politiſche Sum beider Vize⸗ 
präſidenten beim Neichskanzler. Da die Ab⸗ 
ſtimmung zweifelhaft blieb, erfolgte Auszählung 
durch Hämmelſprung. Dabei ergab ſich, daß das 
Haus beſchlußunfähig war. 

Nächſte Sitzung Donnerstag um 1 Uhr. 

Wahl der Präſidenten und Fortſetzung. 

Schluß nach 5% Ahr. 


Politiſche Tagesſchau. 
Um die Nachfolge Kaſempfs. 

Daß der Zentrumsabgeordnete Fehrenbach 
zum Präſidenten des Reichstages gewählt werden 
wird, gilt als ſicher, ebenſo dürfte der Plan 
durchgehen, drei einander gleichgeſtellte Vize⸗ 
präſidenten zu wählen. b 

Zu einem Vorſchlag in der „Germania“, einen 
Vizepräſidentenpoſten den Konſervativen anzu⸗ 
bieten, ſagt die „Kreuzzeitung“: Wenn der neue 
von dem Zentrumsorgan verbreitete Vorſchlag 
das Produkt der Beratungen der Zentrumsfraktion 
iſt, ſo wird man an die konſervative Fraktion 
herantreten müſſen, die ſich dann ihrerſeits erſt 
über ihre Stellung zu dieſem neuen Modus 
ſchlüſſig werden kann. A 

Die neuen Steuern. . 

Im Hauptausſchuß des Reichstags erklärte bei 
Beratung der Anderung des Reichsſtempelgeſetzes 
Staatsſekretär Graf v. Nödern, daß das ganze 
Gebiet der ſogenannten Börſenſteuer bisher nur 
125 Millionen Mark erbracht hat. Eine Erhöhung 
um 200 Millionen Mark kann im Verhältnis zu 
anderen Steuergebieten nicht als übermäßig hoch 
bezeichnet werden. Was die Erhohung des Umſatz⸗ 
ſtempels für Aktien auf 3 pro Mille anlangt, ſo 
iſt es zweifelhaft, ob eine Ermäßigung den er⸗ 
warteten Ertrag einbringen wird. Es wird nicht 
ſchaden, wenn die augenblickliche Ausdehnung der 
Spekulation an der Börſe durch einen hohen Um⸗ 
ſatzſitempel eingedämmt wird. Die Erhöhung der 
Proviſion der Banken auf 2% pro Mille vom 
ausmachenden Betrag iſt ohne Widerſpruch des 
Publikums aufgenommen worden. Reichsbank⸗ 
präſident v. Havenſtein erklärt, er hat aus der 
Verhandlung den Eindruck gewonnen, daß bei 
allen Seiten gewiſſe Bedenken beſtehen gegen 
den Satz von 3 pro Mille. Wir brauchen eine ge⸗ 
ſchäftskräftige und tätige Börfe, und die kann 
allerdings durch den Satz getroffen werden. Wir 
ſtehen aber vor einer beſonders wilden Spekula⸗ 
tion als Kriegserſcheinung. Kriegsgewinnler und 
andere Kreiſe wirken mit, um der Spekulations⸗ 
Man wird ihnen nicht bei⸗ 


ziegsabgaben zu fallen. Für geſunde Zei⸗ 
15 der vorgeſchlagene Satz nicht paſſen, 
wohl aber jetzt als Mittel im Kriege, um die 
Spekulationsluſt einigermaßen einzudämmen. 
Konſervative Jugendfürſorge. 
Ein freikonſervatiner Antrag will die Regie: 
rung erſuchen, bald nach dem Kriege dafür zu 
ſorgen, daß die allgemeine Pflichtfort⸗ 


— 7 27 er⸗ 
bildungsſchule mit ſtaatsbürg 
lichem Unterricht für alle jungen 


Leute bis zum vollendeten 17. Lebensjahre ein⸗ 
geführt wird, ſowie daß die Einrichtung für die 
milätäriſche Vorbildung der Jugend 
(Jugendkompagnien) überall als Zwangsvin⸗ 
richtung für das Alter von 16 bis 20 Jahren 
durchgeführt werden. a - 
Matthias Erzberger. s 

Daß Abg. Erzberger eine neue Friedens⸗ 
aktion auf eigene Fauſt bei Wiederzuſammen⸗ 
tritt des Reichstags zu unternehmen beabfiätigen 
ſoll, iſt nach der Kenntnis der „Germania“, wie 
dieſe ſchreibt, „frei erfunden“. — Die Klage 
des Abg. Erzberger gegen den Erafen von 


56. Jahrg. 


nach einer Meldung der „Sächſiſchen Volksztg.“, 
dem Beklagten zugeſtellt worden. Die Sache 
kommt am Amtsgericht Dresden zur Verhand⸗ 
lung. Vertreter des Abg. Erzberger iſt der 
Reichstagsabgeordnete Rechtsanwalt Fehrenbach 
aus Freiburg i. B. Wann die Verhandlung ſtatt⸗ 
findet, läßt ſich jetzt noch nicht ſagen, da vor⸗ 
läufig Graf von Schönburg noch die Immunität 
als Mitglied der ſächſiſchen Erſten Ständekammer 
beſitzt, die vor dem 1. Auguſt nicht aufgehoben iſt. 


Entente⸗Phantaften. 
Die Kopenhagener Zeitung „Politiken“ will 


Finnland feier gewiſſe Geheimver⸗ 
träge über die Errichtung einer Monarchis 
unter einem deutſchen Fürſten, Unterſtellung der 
finniſchen Streitkräfte unter deutſche⸗ 
Führung, Nichtauslieferung der Aalands⸗ 
Inſeln an Schweden und über ähnliche un⸗ 
glaubwürdige Dinge abgeſchloſſen worden. Nach 
Erkundigung des W. T.⸗B. an deutſcher zuſtändiger 
Stelle beruht dieſe Meldung auf freier Er- 
findung und dürfte wohl zu den jetzt ſo be⸗ 
liebten Machenſchaften der Entente zu zählen ſein, 
die ſich die denkbarſte Mühe gibt, Mißtrauen ge⸗ 
gegen die deutſche Politik zu ſäen. 


Die polnſiſche Frage. f 

Wie die Wiener Blätter berichten, Hielten 
geſtern die deutſchen Mitglieder des Ausſchuſſes 
für auswärtige Angelegenheiten der öſterrei⸗ 
chiſchen Delegation bei dem Miniſter des Außern 
Baron Burian eine Konferenz ab, in der 
alle ſchwebenden außenpolitiſchen Fragen im Zu⸗ 
ſammenhang mit der bevorſtehenden Reiſe des 
Grafen Burian nach Berlin eingehend beſprochen 
wurden. Insbeſondere wurden die Möglichkeiten 
der öſterreich⸗polniſchen Löſung der 
polniſchen Frage erörtert. In der Konferenz 
wurde auch die Frage der Einberufung des 
Außenausſchuſſes und des Herrenausſchuſſes be⸗ 
ſprochen, wobei Graf Burian die Abſicht äußerte, 
der Einberufung dieſer Ausſchüſſe näherzutreten. 


Der Hetman kommt nach Berlin 
Wie das Ukrainiſche Preſſebureau Berlin er⸗ 


verbündeten Mächte nach Berlin und Wien zeijen. 


Rußland proteſtiert. 

Nach Blättermeldungen aus Moskau richtete 
Tſchitſcherin an den diplomatiſchen Ver⸗ 
treter Großbritanniens in Petersburg, Lock⸗ 
hart, einen ſcharfen Proteſt gegen die neuer⸗ 


ruſſiſcher Untertanen für die engliſche Armee. Die 
Grundſätze und die politiſche Lage der ruſſichen 
Sowjetrepublik verlangen abſolute Neutralität 
im Weltkriege. 


Petersburg verhungert. 
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat Lenin 
an ſämtliche Sowjetſtellen Zirkulartelegramme 
gerichtet: „Eine unerhörte Kataſtrophe bedroht 


Die Bevölkerung der roten Reſidenz nährt ſich 
nur noch von Kartoffeln und Biskuits, die jedoch 
auch zu Ende gehen. Das relvolutionäre 
Petersburg ſtirbt des Hungers. Die 


zogen, indem fie die Arbeiter gegen die Sojwets 
aufwiegelt. Bietet alles auf, um Petersburg vor 
dem Hungertode zu reiten.“ ! 
Amtrikns Wühlarbeit In Sibirſen 

Moskauer Zeitungen melden, daß die neue Ne 
gierung der autonomen Sibiriſchen Republik in 
Charbin ihre Tätigkeit bagonnen hat. In der 
erſten Kabinettſitzung wurde über Maßnahmen 
zur Liquidation der Sowßet⸗Regierung im fernen 
Oſten beraten. Admiral Koltſchak wies darauf 


hin, daß die neue Regierung Sibirdens auf die 


volle Unterſtützung Amerikas rechnen dürfe, da 
die neue Regierung auf Anordnung Amerikas ge⸗ 
bildet wurde. Oſtrugow als Innenminiſter er⸗ 
klärte, daß auch Japan die neue Regierung un⸗ 
kerſtützen wolle. Die neue ſibiriſche Regierung hat 
beſchloſſen, Nordamerika um Anterſtützung zu 
bitten. 8 
"Eis deulſche Kommiſſton im Kautkafws. 

Wie verlautet, hat ſich Legationsrat v. Kar: 
dorff, der bisher bei unſerer diplomatischen 
Vertretung in Finnland tätig war, im Auftrage 
der Reichsregierung über Konſtantinopel 


nach dem Kaukaſus begeben. In feiner 


Begleitung befindet ſich General v. Kreß, der 
frühere Generalſtabschef Diemal Paſchas. Herr 
v. Kardorff hat die Aufgabe, ſich an Ort und 
Stelle über die durch den türkiſchen Vormarſch 
nach dem Kaukaſus geſchaffenen Verhältniſſe per⸗ 
ſönlich zu unterrichten. 


Schönburg wegen Beleidigung iſt nunmehr, 


erfahren haben, zwiſchen Deutſchland und 


— een 


— — 


fährt, wird der Hetman Skoropadski demnächſt 
zum Beſuch der Monarchen und Regierungen der 


dings wieder aufgenommene Zwangsaushebung 


Petersburg. Es gibt kein Brot mehr dort. 


Gegenrevolution hat hieraus bereits Vorteil ge 
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Nr. W. G. 547%. 18 K. R. A. 0 Kst. I d Nr. 5808. 
euti t = 
Mit dem heutigen Tage wird die am 4. Auguſt 1917 ver- Ar ſich zum Abschluß von 


öffentlichte Bekanntmachung Pa 9/8. 17 KRA. (Kst. Id Nr. 5552) Bonvernement Tharn. h 55 W 1 1 9 ſt⸗ 1 ft 
PL Fr Vebens⸗, Militürdienſt⸗, Ausſteuer⸗, 
erden n ene ern kk Abend zugunfen ber Jadenmorflhende aufen unn Haftyfichteerſiherungen 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Berlin mit ihrer 
Sweigniederlaffung Deutſche Militärdienſt⸗Verſicherung in Hannover 


5 9. Juni a Nur und Auskünfte durch den Vertreter 

Danzig, Graud eng, e > e 1 ; 1 i Er . 56 6 471 Herrn 8. Getzel in Thorn, Seglerſtraße 3, 
. 9480. — u; Tele 27 

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. A * i a rien, — Erde = 


Der kommandierende General. Bei ungünſtiger Witterung im Saal. 


Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. | 1. 
| 


Ouverture zur Oper „Zampa“ Herold. ® 2 
Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm Vereinigte Muſtt⸗ Abel SS En 6 Er 6 f 0 
Aceten burg. 1 ee re 103: R. Gelreigemaher 


2. Liedervorträge: 


Landaufenthalt. en —Heurechen. 


= Für er Sen ene Aan in aich anche, b) „Du weißt ja, dab 1, dig lebe Kauffmann. Einige AL Er 
orner Schulen iſt wieder eine größere Anzahl ländlicher Pflege⸗ u f Kg % { N 
zen verfügbar. Abreiſe etwa Mitte Juni. Meldungen umgehend 5 Klee ie eee e 2 * E kei Em er 
an das a2) Mein Lied NE Sebathir. bietet an 
Ft: J b) Für Di alten‘ ff 
bt enn ee eee, dee, ben E. Drewitz 
Bäckerstr. 35 II. 5. Potpourri aus e . Beher. 

Auch zwei Knaben, die Luſt haben, die Konditorei zu er⸗ Pau ſe. b G. m. b. H. 
lernen, können ſich melden. 95 

Thorn den 31. Mai 1918. 1 Leeder dg Mach 


Magiſtrat, Jugendamt. „Die drei Wanderer“, Dreier 5 Klavier Hermann. 
2727 w EEE ET (Serr Frenkel. 


Unſere Geſchäftsſtelle, am Seglertor, 8. Fauſt⸗Fantaſie fiir Ben Soli 1 5 Orcheſter Saraſati. 


Herr Pförtner.) 


iſt Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. Wir kaufen nicht 9. Doppel⸗Quartett „Im Wörther See“. Koſchat. 
nur Gold, Platin und Juwelen, ſondern auch (Herren Frenkel, Gutmann, Brözmann, i 
9 Janz, Go rezewitz, Schenk, Schwäbl in.) 
— — Silber — 10. „Wir müſſen ſiegen“, Potpourri 2 * Urbach. 
an. Auch außerhalb der Geſchäftszeit werden dieſe Sachen Eintrittspreis: Eine Mark für eine Perſon. 


in der Handelskammer gegen Quittung angenommen. Vorverkauf bei Lambeck, H. Seelig Nach- 


Die Gold und Silberantafshiele Ion. PT . 
Süß ſto ff om ere Sängeran f pieiwlan von Sreitag bis montag: 


= 928 Thorn. 
Süßſtoff für Haushaltungen und 


; Poſt k Lulkau 4. 
Gaſtwirtſchaften iſt wieder angekommen 1 1843 of Swierczynko, Fernr. Zugunsten 


und kann im Verteilungsamt 1, Cul⸗ Der diesjährige 52. freie 


merſtraße 16, Zimmer Nr. 9, 1. Stock . höndige Verkauf von ſprung⸗ der Ludendorff⸗Spende! 
== e g 6 


1918 
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gegen Vorlegung des Brotkarten⸗ A fähigen, frühreifen 


e, Jul Demähtt Merino ⸗ Böcken 


erhalten bis 4 Perſonen 1 Päckchen 
En be 6. Jan 1919 
a n 5 haben ſich die hat begonnen. Die Herde wurde 
e Trrre Flügel und Maninos auf Ausſtellungen vielfach mit 
Belanntmachung. bh 8 ge 1 en Eu 
Das Bürgerſteig⸗ und Böſchungs⸗ abrit 2 ne axpreis — ar 5 
8 und Großhandlung von 8 2 2 Leiter der Züchtung iſt Herr F Teil. r 
6 | 6 Sghäfereidirektor Hans Ludwig Thilo, Berlin W. 35. N Ein Kulturfilm in 5 Akten. 
darı Ecke, 
Poſen, 


Vorſtädten wird wiederholt von Kindern 
aufgeriffen, wobei die Steine ver⸗ 
ſchleppt werden. Auch die Umweh⸗⸗ 
rungen bei den Anlagen uſw. werden 
mutwillig umgeſtoßen und beſchädigt. 

In den 388 14, 15 und 16 der 


pilajter in der Innenſtadt und den 
f Von Richard Oswald und E. A. Dupont. 
Die Gutsverwaltung. it Anterſtützung der ärztlichen Geſellſchaft f für Sexual⸗ 
die Beſichtigung der Böcke iſt jederzeit Allen Wagen bei wiſſenſchaft, Berlin, unter Mithilfe von Dr. Iwan Bloch. 


8 ze: . a auf den Bönen iſſomitz und Thorn⸗ Hergeſtellt von der Richard Oswald⸗Film⸗G. m. 6.9, 


Sieb anf die Stenfbarkeit acer Ber 8 N dg ag dgeogeg d ee De d eg g g g „Dr. Erich Mauth e Bernd Ald 
17 — r A . S „ Aelteſtes und + 25 Dr. Ex authner „ Se ern or. 
n Der Schluß 5 Piana der 8 rain 8 FROODOOT SAA P8% IDOL: BAER < Wolfgang Sandow EINE Theodor Loos. 5 
Wer es unterläßt, feiner Aufſicht — 154 F ’ 1 ö Ellen, jeine Schweſter x... Rita Clermont. 
unterſtellte Kinder von den vorſtehend 7 Harmoniums 9 — 4 8 Unferer werten Kundſchaft teilen wir höflichst 3 Ernſt artwig „„ 3 „ „ 8 Paul Hartmann. b 
aufgeführten Uebertretungen zurück ee mit, daß wir wieder . „ 


zuhalten, iſt wie der Täter ſtrafbar. in größter Auswahl. 


Wenn der Unfug nicht unterbleibt, 0 
fo wird mit den ſtrengſten Strafen 22 
eingeſchritten werden. 

Thorn den 27. Mai 1918. 


Die Polizei⸗Berwaltung. 

Der Betrieb der Aus⸗ 
gabeſtelle des ſtädt Kriegs. 
ſpeiſehauſes im Rüster'ſchen 
Gaſthauſe, Graudenzerſtr. 85, 
wird mit dem 8. Juni 191805 
eingeſtellt, da ein Bedürf⸗ 
nis nicht mehr vorhanden. 


1 '® u 

* e ul M m 

IE sun l Der Denen Pell. 
hunnausitellung zu Bern & 


entgegennimmt, da er nicht mehr bei uns 555 iſt. 
a 
88 Zandelsgeſellſchaft m. b. H., Thorn. 5 Aufgenommen für die deutſche Lichtbild⸗Geſellſchaft Berlin. 


IA | \ Vale e e und Kohlen 


Könige. preuß. Staatsmed. 
15 . 


Thorn den 6. Juni 1918. S Telephon 640/41. Mellienſtraße 8. Veranſtaltet vom Verband der Damenmode und ihrer 
Ex 5 e SEE Berlin IN, 
8 
D "ROOOOGOGOLIOOCOOCOOOONK eee eee 
4117 Mort Brolfabrik, F Ideon- Lichtspiele, Öeretehtuße 3 1 
8 sw G. m. b. 9 ® ® Von Freitag bis Montag: 2 
Berſſcherungen ſchließt unte 2 Reparaturen 2 Drama in 4 Akt er au en. und A. Teuber. 
günſtigen Bedingungen 0 5 ® ® i anptdarſtellerin Ellen Richter. 
Perſicherungs⸗Kontor — an landwirtſchaftlichen Maſchinen aller Art, be⸗ ® Perſonen 
F & ſonders auch Dampfdreſchmaſchinen und Lolomo⸗ & Carlſen, Handelshert . , . , Max Ruhbeck. 
8. Hozakawski, E 1 9 1 E N 8 e ſchnellſtens, unter billigſter Berechnung, & A deren B55 a en 
| ausgeführt 1 W̃ 
br = gibt b 3 Recht frühzeitige Beſtellung erbeten. 5 Fe "Sängern a Then Sanäten. 
q . F 1 
N F ch 2 5 Ihle, ihr Sohn. . . Hugo Schulz. 
. Krefeld, Fein an af Thorn er Prot Iiabtih, 2 s Mace E, Drewilz, 6. il . b 3 e e ee 5 5 5 0 
Tefe klerg ft k, G. m. b. 9 er Vetter au exilo. 
Thorn. Brücenftrape 38, 1 ns 6 Tunern — ®» 2 Luſtſpiel in 1 215 e Nie. 
Grabdenkmäler Julf ab von 2 Damen geſuͤcht. Arnold Riekebuſch .. Arnold Rieck. 
2 7 Eis der e W te Seienbinter er en 
Grabeinfaſſun en 4 Abe Yimermahnumm 0 dee Rentier, 1. Schwager . Ra Füicg, 
N N „Zimmerwohnung Seal Fee „ Werner Sernzerde 


im reicher Auswahl und jeder von Beamten, möglichſt In nenſtadt, zum 
N 1. Oktober 1918 zu 161 dt 
Preislage liefert ſofort neo n e an e 


0 ſchäflsſtelle der „Preſfe ; : 2 : ar 
er 
A, ker, SUN, S men mit Gleisanſchluß 


di 2 der „ 
Grabdenkmäler u. Kunflſteinfabrik. an Ne Gesch el ſofort zu mieten gefucht. 


W. 
Große Einlegen vom Filmamt. 
a Soumtag Metropol⸗Theater, Friedrichſtraße 7, von 1½ 
4 Uhr Kindervorſtellung. 


Gn möhliertes Wohn⸗ | 8 in Thorn zum 5 8. 17 


Auf Wunſch ſende meine Vertreter zur ER } N a 
Entgegennahme ven Beſtellungen. in 918 zel 1 7 1 gebote unter W. 1472 an die Geſchäftsſtelle . e ; en iS 
m mit eme in Pod d 1 . 60 tlungenier eparsier 0 A 
a er bar Geln braucht Nähe Schießplatz zum 1 Juli ek Freſſe zun 15. 6. 18 zu mieten geſucht. für Schüler 1 Knabe desgl. 1 en 
reibe direkt an E. Liedtke, 52 82 früher geſucht. Angebote unter K. 1660 2 = ß Geſt. Angebote erbeten unter ©. 1655 An gebote mit Kreiaang dich Wir 
Varadiesgaße 8 an die Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 1 ; 3 8 Jan die Geſchäßtsſtelle der „Preſſe“. J. Burdek, Asl. Bruch, b 8 


